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Bromberg. Mittwoch, den 28. Oktober 1936. 


3 ic Polen und Danzig die einſpaltige Mill eile 
Anzeigenpreis: 15 er, die Dlltmetergeile im Kellameteil 125 gr, 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50%, Auſſchlag. — Bei Plat« 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 
schriftlich erbeten, — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der An ⸗ 


i i ten T d Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Bromberger Tageblatt zelgen c e enten: Posen 202157 Danzig 2528, Stettin 1847. 


Nähere und fernere Ereigniſſe. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In der unmittelbarſten Gegenwart ballen ſich zu viele 
Ereigniſſe, die von geradezu erdrückend wirkender Folgen⸗ 
ſchwere ſind, zuſammen, als daß die Publiziſtik ſie alle an⸗ 
nähernd erfaſſen, geſchweige ergründen und zergliedernd 
prüfen könnte und noch weniger iſt das zeitungleſende Publi⸗ 
kum imſtande, auf den gleichzeitigen Anprall all der Ereigniſſe, 
die ſich in verſchiedenen Ländern und auf verſchiedenen Lebens⸗ 
gebieten abſpielen, friſch und prompt zu reagieren. Aber was 
den geiſtigen Kräften und dem Faſſungsvermögen der Publi⸗ 
ziſtik und des Publikums abgeht, das erſetzt durch ihr Wirken 
eine geheimnisvolle Automatik, die ſich von ſelbſt einſtellt, wo 
das bewußte Wollen und Können verſagt. Dieſe Automatik 
bewirkt es, daß von ſelbſt eine von niemand anbefohlene und 
kontrollierte Arbeitsteilung in der Offentlichkeit vor ſich geht, 
nach welcher jede „Intereſſengruppe“ ihre Hauptaufmerkſam⸗ 
keit auf diejenigen Ereigniſſe richtet, die den Bereich ihrer Re⸗ 
aktionsfähigkeit nicht zu ſehr überragen. Die einen — nämlich 
die meiſten, — reagieren ſtark auf die allernächſten Ereigniſſe 
im Lande, die anderen auf die europäiſchen Ereigniſſe und die 
wenigſten auf jene größeren Zuſammenhänge zwiſchen den 
nahen, ferneren und fernſten Ereigniſſen. 


Heute (diefes Heute umfaßt nebſt dem unmittelbaren 
Geſtern vielleicht auch die kommenden Tage und Wochen) iſt 
die geſamte polniſche Preſſe vor allem mächtig vom Eindruck 
der Teuerungwelle die hereingebrochen iſt, in Anspruch 
genommen. Und iſt man ſchon dabei, ſo gerät man gleich auf 
die Frage der Spekulation. Dieſe wiederum hat mehrere 
Seiten: eine wirtſchaftliche eine pſyochologiſche, eine privat⸗ 
moraliſche, eine ſtaatsmoraliſche und ſchließlich eine politifche 
Seite. Und jede bietet Anlaß zu einer beſonderen Betrachtung. 

en beſonderen Platz nehmen in der polniſchen Tagespreſſe 
lauſend die Betrachtungen über das Verhältnis zwiſchen der 
Wala und Warenkpekulation 2 und — den polizei⸗ 
ichen Repr 5 ren in. ebe beme „ l 
letztere ri fe, beinahe am Delhamanı re 
Unbehaglichkeitsgefühl ſogar beim Wirtſchaftspolitiker der 
„Gazeta Polſka“ aus, der bedauert, daß die Initiative hin⸗ 
Ichtlich der Zügelung der Preisſteigerung, welche eigentlich 
dem Lewialan oblag, und die dieſer zu ergreifen ver⸗ 
abſäumt hatte, vom „Poliziſten“ ergriffen werden mußte. 


Die von dieſen ganz erdennohen Dingen bedrängte Auf⸗ 
merkſamkeit der Preſſe hatte verhältnismäßig weniger Auf⸗ 
nahmefähigkeit für ein anderes Ereignis im innenpolniſchen 
Leben aufgebracht, für ein Ere'gnis, das gerade im Ausland 
ein viel ſtärkeres Echo hervorgerufen hat als in Polen ſelbſt: 
für die Ankündigung der bevorſtehenden Ernennung des 
Oberſten Feldherrn, General Smigly⸗Rydz, zum Marſchall 
Polens, Dieſes Ereignis iſt natürlich ganz anderer Natur und 
gehört einer anderen Sphäre an, als das Valuta⸗ und das 
Teuerungsproblem in ſeiner heutigen Erſcheinung. Man 
könnte lange darüber ſtreiten, ob dieſem Ereignis oder der 
vielleicht vorübergehenden Teuerungswelle objektiv ein 
größeres ſpezifiſches Gewicht zuzuerkennen ſei. Als erſtes Blatt 
hat ſich der „Kurjer Poranny“ zum Wort gemeldet, um die 
Bedeutung des Ereigniſſes, daß Polen nun wiederum an der 
Spitze ſeiner Wehrkraft einen Marſchall als Lenker und Hüter 
ſieht, zu würdigen. Dieſes Blatt hebt hervor daß „in ver⸗ 
ſchiedenen Plänen und Niveaus unſeres ſtaat⸗ 
lichen Lebens Anderungen erfolgen können 
und vor ſich gehen“, daß aber „auf dem Poſten des 
heutigen Generalinſpekteurs der Armee und des morgigen 
Marichalls Polens die Stabilität wacht und herrſcht und herr⸗ 
ichen muß.“ Man geht vielleicht nicht fehl, wenn man aus 
dieſer Feſtſtellung folgert, daß nach Auffaſſung dieſes Blattes 


die Stabiliſierung der Macht im Staate (und 


das bedeutet doch die Rangerhöhung des Generals Smigly⸗ 
ydz über die Stabiliſierungsbeſtrebungen auf Gebieten, 
wo Veränderungen in verhältnismäßig kurzen Zeiträumen 


möglich ſind, erhaben und von grundſätzlicher Bedeutung für 


n Staat fei. 


„Und was die Ereigniſſe in der großen Umwelt betrifft, ſo 
iſt dasselbe Schauspiel zu bemerken. Alles das, was von ganz 
großem ſpezifiſchen Gewicht iſt, wird in der polniſchen Preſſe 
viel weniger und meiſt überaus oberflächlich beſprochen und 
mit ganz unzulänglichen Maßen gemeſſen, während Ereig⸗ 
niſſen, die nur an den Nerven rütteln und die Einbildungs⸗ 


raft beſtürmen, die größte Aufmerkſamkeit zugewendet wird. 


Die deutſch⸗italjeniſchen Beſprechungen, die doch von hiſtoriſcher 
edeutung ſind, haben bisher nur zu ganz mittelmäßigen 
Auslaſſungen, und zwar beinahe ausſchließlich in der polniſchen 


Oppoſitionspreſſe, Anſtoß gegeben, während die verant⸗ 


Fortungsvolle Prefi: ſich offenbar noch hütet, ein gewichtvolles 
Wort zu ſagen. Vor lauter Vorſicht läßt die Regierungs⸗ 
bieſſe die Zügel der Leitung und Beeinfluſſung der Orien⸗ 
tierungen der polniſchen öffentlichen Meinung in außen⸗ 
bolitiſchen Fragen, wie in manchen anderen, allgemach in die 
Hände der nationaliſtiſchen Oppoſition übergehen ... Die be⸗ 
vorſtehende Reiſe des Miniſters Beck nach London gibt Fragen 
auf, die keine bloßen „Aktualitätsfragen“ find, und die man 
den Fachdiplomaten zuſchieben kann, ohne ſich näher für ſie zu 
antereſſieren. Es handelt ſich um Fragen, die auf das Schickſal 
dlens viel tieferen Bezug haben, als z. B. die Frage der 
etzigen Teuerungswelle im Lande oder im Außenpolitiſchen 
r Ausgang des Kongreſſes der franzöſiſchen Radikalen. 


Und wieder iſt es nur ein Blatt, dem es dringlich er⸗ 
ſchien, die Diskuſſion über dieſe Fragen zu eröffnen. Der 
„Kurjer Warſzawſki“ tut es nach ſeiner Art und Manier. Sieht 
man von den Verſchnörkelungen ſeiner Manier ab, ſo laufen 
die Ausführungen dieſes Blattes darauf hinaus, daß Miniſter 
Beck ſich davor hüten müſſe, in London die Erinnerung daran 
zu erwecken, „daß er jemals Anhänger irgend einer Neutra⸗ 
litätspolitik war.“ Es ſchärft dem polniſchen Außenminiſter 
ein, von Belgien abzurücken, ſo weit es nur gehe. „Polen“ — 
betont das Blatt — „nimmt im internationalen Leben keine 
neutrale Stellung ein“, weil doch „die polniſche Pollgik ſich 
auf Bündniſſe ſtütze.“ Das katholiſch⸗nationale Blatt glaubt, 
ſich auf die „Gazeta Polſka“ berufen zu können, die neulich 


der „Theorie“ blieb, hat ſich der „Kurjer Warſzawſki“ beeilt, 
die Nutzanwendung zu ziehen und das Oberſtenblatt zum 
Zeugen wider den Geiſt der Selbſtändigkeit und Neutralität 
der polniſchen Außenpolitik, der vielleicht noch irgendwo im 
Gebäude in der Wierzbowagaſſe ſpuke, anzurufen und ſtreng⸗ 
ſtens die Austreibung dieſes Geiſtes zu verlangen. 

Die Lage Polens iſt freilich eine weſentlich verſchiedene, 
als diejenige Belgiens. In einem gewiſſen Sinne hat der 
„Kurjer Warſzawſki“ ſicher recht. Auch Polen wird ſich ent⸗ 
ſcheiden müſſen. Und die Entſcheidung, die es treffen wird, 
wird nicht auf den Namen „Neutralität“ getauft werden 


Orientierung darüber zu ſchöpfen. Die einen wagen nichts, die 
in einer theoretiſchen Betrachtung über die jetzige „Renaiſſance [ anderen willen nichts zu jagen. Und daher iſt es für Polen 
der Neutralität“ — „die vielen Gefahren“ angedeutet J ſo wichtig, daß dem General Smigly⸗Rydz der Marſchallſtab 
hatte, welche dieſe Renaiſſance in ſich berge. Aber während | — jetzt das Symbol der Stabilität — in die Hände 
das ehemalige Oberſtenorgan gewiſſermaßen in der Sphäre gelegt wird. s 


Danktelegramm Cianos an Neurath. 
Bürgſchaft für eine fruchtbare künftige Zuſammenarbeit. 


Der italieniſche Außenminiſter, Graf Ciano, der am ] ſchaftspolitik: 1. Deutſchland und Italien werden auf der 
Sonntag mittag mit dem Flugzeug aus München wieder in | geplanten Fünf⸗Mächte⸗Konferenz Hand in Hand arbeiten 
Rom eintraf, hat am Montag an den Reichsminiſter des Aus⸗ | mit dem Ziele, einen Weſtpakt zu erreichen, der jede 
wärtigen, Freiherrn von Neurath, das folgende Telegramm | Hereinziehung Rußlands ausſchließt. Dieſe 
gerichtet: Tatſache trifft die franzöſiſche Außenpolitik an einer ihrer 


meiner ] verwundbarſten Stellen. Es iſt anzunehmen, daß gegen 
e und ee eee 3 ee dieſe Schlußfolgerung der Berliner Beſprechungen ſich der 
Deutſchen Reiches ſowie En Exzellenz und den Perſönlich⸗ Hauptwiderſtand Frankreichs richten wird mit der Begrün⸗ 
teiten des Rationalfogialiftilgen Reiches, mit denen ich in Dielen 3 N 815 a A en 

3 . ce ieht. 2. eutſchland un 
eee men ee gg e een politiſchen Fragen allmählich der Zuständigkeit des Völker⸗ 
die ich in Deutihland hebt babe ud ihre Ergebniſſe find bundes entziehen. Auch dieſer Punkt wird als der franzö⸗ 
die ſichere Bürgſchaft ii u kein ende künftige Zu⸗ ſiſchen Außenpolitik direkt widerſprechend in Paris empfun⸗ 
1 bei 15 2 2 * * Bezieh Ei zwiſchen den. 3. Die Angleichung der italieniſchen und deutſchen 
eee > — ’ a erg Jut e . allgemeinen Intereſſen im Donauraum iſt vollzogen. Dies wird 
a EYE 


als heftige Erſchütterung der in Frankreich noch immer 
Wiederaufbaus auf das Wärmſte zu begrüßen iſt. genährten Hoffnung empfunden, daß Sſterreich nicht 
Ich wäre Euerer Exzellenz dankbar, wenn Sie ſich zum 


Bindeglied, ſondern Streitfall zwiſchen dieſen bei⸗ 
Dolmetſcher dieſer meiner Gefühle beim Führer und Reichs- den Staaten bleibt. In weiterer Folge befürchtet man in 
kanzler machen würden. Genehmigen Sie gleichzeitig ſelbff] Paris, daß eine Annährung der italieniſchen und deutſchen 
den Ausdruck meines perſönlichen Gedenkens.“ 


Politik im Donauraum eine ſehr ſtarke Anziehungspolitif 
Ciano berichtet Muſſolini. 


für gewiſſe Verbündete Frankreichs werden könne. 
Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano iſt am Montag 
mittag zur Berichterſtattung über die Ergebniſſe ſeiner Be⸗ 
ſprechung mit dem Führer und Reichskanzler und den führen⸗ 
den Perſönlichkeiten der deutſchen Politik von Muſſolini 
empfangen worden. Graf Ciano war annähernd zwei Stunden 
zur Berichterſtattung beim Duce. 5 


Lebhaftes Intereſſe des Auslandes. 


Die Vereinbarungen, die bei den deutſch⸗italieniſchen 
Beſprechungen in Berlin und Berchtesgaden getroffen 
wurden, haben ſowohl in Paris als auch in London das 
ſtärkſte Intereſſe hervorgerufen. Während die engliſche 
Preſſe die Vereinbarungen zu bagatelliſieren verſucht, 
drücken die „Times“ die Schlußfolgerungen aus den gegen⸗ 
ſeitigen Erklärungen in folgender Formel aus: „Keine 
ſtarre Allianz zwiſchen Deutſchland und Italien, aber 


Übereinkommen einer gemeinſamen Aktion be⸗ 
züglich der Löſung beſtimmter Fragen der euro⸗ 
väiſchen Politik.“ 


Im einzelnen entnimmt man in Paris den Erklärun⸗ 
gen des italieniſchen Außenminiſters folgende Richtlinien 
für die Inkraftſetzung dieſer deutſch⸗italieniſchen Gemein⸗ 


Ribbentrop in London. 
Engere Verſtändigung 
zwiſchen Deutſchland und England, 


Wie aus London gemeldet wird, iſt Botſchafter von 
Ribbentrop am Montag nachmittag auf dem dortigen 
Viktoriabahnhof eingetroffen, wo er von einer großen 
Menſchenmenge empfangen wurde. 

Botſchafter von Ribbentrop wurde von engliſchen Jour⸗ 
naliſten umringt, denen er erklärte, er ſehe es als ſeine 
Hauptaufgabe an, zwiſchen Deutſchland und England eine 
engere Verſtändigung und Zuſammenarbeit 
in der Praxis herbeizuführen. Er werde keine Mühe 
ſcheuen, um dieſes Ziel im Intereſſe des Friedens Europas 
wie der Welt ſoweit wie möglich zu erreichen. Botſchafter 
von Ribbentrop begab ſich dann mit ſeinem Gefolge nach 
der Deutſchen Botſchaft und ſpäter in das von ihm ge⸗ 
mietete Haus des Schatzkanzlers Neville Chamberlain, 
das er in London bewohnen wird, da das Botſchaftsgebäude 
umgebaut wird und zurzeit noch nicht Platz genug für eine 
größere Familie auſweiſt. N 

Seit Lichnowsky iſt Ribbentrop der erſte Deutſche Bot⸗ 
ſchafter, der mit größerer Familie nach London kommt. 
Die engliſchen Zeitungen widmeten dem Deutſchen Bot⸗ 
ſchafter überaus herzliche Begrüßungsworte 
und weiſen auf die beſondere Miſſion hin, die Ribbentrop 
im Sinne der Völkerverſtändigung nach London bringt. 


Warſchauer Gedankengänge. 


Auch in der polniſchen Preſſe beſchäftigt man ſich lebhaft 
mit den deutſch⸗italieniſchen Vereinbarungen, wobei die An⸗ 
meldung der polniſchen Unentbehrlichkeit bei allen europäiſchen 
Geſprächen ganz beſonders herausgearbeitet wird. England, 
ſo betont man, habe ſchon immer den Standpunkt vertreten, 


daß es nicht die Sowjetunion ſondern Polen ſei, 
das in Oſteuropa die entſcheidende Miſſion habe. 


Aber nicht allein in Oſteuropa ſondern auch in den mittel⸗ 
europäiſchen Fragen ſei Polen nicht auszuſchalten. Die eventu⸗ 
ellen Weſtpaklgeſpräche, an denen alſo auch Polen Intereſſe 
habe, hält man noch nicht für unmittelbar bevorſtehend, aber 
England werde, wenn es zu dieſen Geſprächen kommen ſollte, 
notwendig in eine wachſende Diſtanzierung zur Sowjetunion 
und damit zu einem in gleichem Maße ſteigenden Inteveſſe an 
Polen hingedrängt. 


Die Kommentare zu den Münchener Erklärungen des 
Grafen Ciano laſſen alſo die Wünſche erkennen, die immer 
deutlicher auf eine 


Einbeziehung Polens in ein weſtliches Sicherheitsſoſtem 


abzuzielen ſcheinen. Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur hält 
die Tatſache für beſonders bemerkenswert, daß ausſchließlich 
Weſteuropa erwähnt worden, alſo Oſteuropa übergangen 
worden ſei. In dem gleichen Sine äußerſt ſich der Krakauer 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, wenn er ſchreibt, 
die deutſch⸗italieniſche übereinſtimmung in der Weſtpakt⸗Frage 
beweiſe, daß die deutſche Theſe triumphiere, nach der das 
künftige Abkommen auf Weſteuropa beſchränkt bleiben ſolle. 


Die „Gazeta Polſka“ weiſt in einer Berliner 
Meldung ausdrücklich darauf hin, daß während des ganzen 
Aufenthalts Cianos in Deutſchland kein Wort gefallen ſei, 
das Großbritannien beunruhigen könnte. Darauf habe 
man deutſcherſeits beſonders geachtet, wie der Grund⸗ 
linie der deutſchen Politik entſpreche. Die übrigen Blätter 
unterſtreichen die übereinſtimmung die in fo vielen und 
weſentlichen Punkten zwiſchen der Deutſchen und Italie⸗ 
niſchen Regierung erzielt worden ſei. 


Der „Czas“ weiſt daraufhin, daß Deutſchland und 
Italien J 


den erſten ideologiihen Block in Europa 


zur Verteidigung der Ziviliſation und der ſozialen Struk⸗ 
tur der Welt geſchaffen hätten. Allgemein wird in den pol⸗ 
niſchen Kommentaren unterſtrichen, daß die Berliner Ver⸗ 
einbarungen keinen Vertrag und kein Abkommen dar⸗ 
ſtellten, daß ſie aber von größter Bedeutung für die euro⸗ 
päiſche internationale Lage ſeien, da ſie eine dauernde 
deutſch⸗italieniſche Fühlungnahme und Verſtändigung bei 
der Löſung aller politiſchen Fragen Europas ankündigten. 


— — 


können. — Doch aus dem polniſchen Blätterwald iſt noch keine 


a 
3 
u 
| 
E 
ö 
5 
E 
1 
r 
8 
b 
| 
F. 
N 
* 
3 


e 


der Lage. 


Botſchaft Muſſolinis: 


„Aivenzweig auf 8 Millionen Bajonetten!“ | 


Aus Rom wird gemeldet: 


Als Auftakt der Gedenkfeiern anläßlich des bevorſtehen⸗ 
den Jahrestages des Marſches auf Rom hat der italie⸗ 
niſche Regierungschef am Sonnabend die neue Siedlung 
Corridonia eingeweiht und eine Reihe von öffentlichen 
Gebäuden in Macerata und Bologna ihrer Beſtimmung 
übergeben. Überall brachte die Bevölkerung Muſſolini bei 
ſeinem Erſcheinen ſtürmiſche Kundgebungen dar und nahm 
Zu einer 
großen Volks kundgebung kam es in Bologna, wo der Duce 


ſeine Anſprachen mit begeiſtertem Beifall auf. 


ıor den Schwarzhemden der 10. Legion geſprochen hat. 
Muſſolini gab in ſeiner Rede einen Überblick über die 


letzten zehn Jahre des Faſzismus, die er in drei Etappen 
einteilte, die Etappe der Verſöhnung von 1928 bis 
1929, die als „größtes Ereignis am 11. Februar 1929 den 
Frieden mit der Kirche brachte“. In der zweiten 


Periode von 1929 bis 1934 ſei der korporative Staat 


aufgebaut, ganz Libyen erobert und die Trikolore bis nach 


Kufra 100 Kilometer von der Küſte entfernt) getragen 
worden. Die dritte Periode beginne mit dem Jahre 


3934, dem Jahre XII der faſziſtiſchen Zeitrechnung und trage 


den Stempel des Imperiums. 


Ein Volk ohne Raum, ſo führte Muſſolini in 
dieſem Zuſammenhang aus, könne nicht leben 
und m ſſe erſticken. Ein Volk mit einer tau= 
ſendjährigen Kultur wie das italieniſche habe 
ein Recht auf einen Platz an der Sonne. 


„Vierzehn Jahre geiſtiger Vorbereitung des Faſzis⸗ 


mus“, ſo erklärte der Duce weiter, „mußten reiche Früchte 
tragen. Das Volk und ſeine Kämpfer ſtanden auf der Höhe 
der geſchichtlichen Stunde. In ſieben Monaten haben wir 
in fünf Schlachten ein Kaiſerreich erobert. Wir 
haben es erobert nicht nur, indem wir die feindlichen Heere, 
die die Verräter an der europäiſchen Kultur bewaffnet 
hatten, überrannt haben. Wir haben es erobert gegen eine 
ganze Koalition, die ihr Hauptquartier an den Ufern 
des Genfer Sees aufgeſchlagen hatte, wo eine Kongregation 
von politiſchen Fanatikern den Geiſt mit dem Buchſtaben 
töten und das übermächtige Leben der Völker durch haar⸗ 
e Auslegungen von 1000 Paragraphen erſticken 

e. * 

Muſſolini kam dann auch auf die internationale Lage 
zu ſprechen und erklärte, er bringe der Welt ö 


4 eine „Botſchaft des Friedens: des Friedens in 
der Arbeit und der Arbeit im Frieden.“ 


Während der europäiſche Horizont im Durcheinander der 
Unſicherheit und Unordnung ſich verdüſtere, biete Italien 
der Welt ein bewundernswertes Beiſpiel der Ge⸗ 
ſchloſſenheit, der Diſziplin, der alten römiſchen Bür⸗ 
gertugend. 

. Seit 1929 leiden Millionen und aber Millionen von 
Männern, Frauen und Kindern unter einer Kriſe, die, wie 
jetzt zugegeben werden muß, eine Folge des Syſtems iſt. 
An der Schwelle des 14. und 15. Jahres der faſziſtiſchen 


Zeitrechnung erhebe ich einen großen Olivenzweig. 


: Dieſer Olivenzweig ſteht aber, wohl gemerkt, über 
einem dicken Wall von acht Millionen Bajonetten! Er kenne, 
To ſchloß Muffolini, den Geiſt Bolognas und feiner 
Schwarzhemden. Es ſei der Geiſt des erſten Jahres des 
Imperiums. Die ganze Nation ſtehe auf einer höheren 
Warte, wo die Verantwortung als oberſtes Gebot gelte. 


Ungeheure Probleme ſeien zu bewältigen. Aber ſie 


ſollen mutig angefaßt und überwunden werden. Denn es 
ſei der Geiſt, der die Materie meiſtere, der Geiſt, der hinter 
den Bajonetten und Kanonen ſtehe, der Geiſt, der die Hei⸗ 
ligkeit und den Heldenmut verleihe, mit dem Völker wie 
das italieniſche Sieg und Ruhm erwerben. 


Zuſammenſtöße in Brüſſel. 
i b Rerxiſtenkundgebung trotz Verbots. 


Die belgiſche Hauptſtadt glich am Sonnt 
frühen Morgenſtunden einer Stadt # RA Re 
Die Regierung hatte Maßnahmen ergriffen, als ob es ſich 
darum gehandelt hätte, eine Revolution niederzuhal⸗ 
ten. Das ganze Regierungsviertel war von Polizei und 
Gendarmerie umſtellt, die Rundfunkſtation durch Maſchinen⸗ 
gewehr⸗Abteilungen und Soldaten, unter die Handgranaten 
verteilt worden waren, geſichert. Auch die Brüſſeler Haupt⸗ 
poſt im Zentrum der Stadt war von Maſchinengewehr⸗ 
Abteilungen der Armee beſetzt. Militärflugzeuge kreisen 
in weitem Bogen um Brüſſel mit der beſonderen Aufgabe 
die Landſtraßen auf anmarſchierende Kolonnen der Rexiſten 
zu überwachen. Trotz der ſtrengen Abſperrungsmaßnahmen 
auf den Landſtraßen waren viele Zehntauſende 
von Rexiſten in der Hauptſtadt eingekroffen. 

Der Vorbeimarſch der Frontkämpfe 
König vollzog ſich durch die menſchenleegen Straßen des 
Regierungsviertels. Die verſchiedenen Abteilungen mar⸗ 
ſchierten in muſtergültiger Ordnung am König mit dem 
Rufe vorbei: „Es lebe der König“. In zahlreichen Grup⸗ 
ven ſaß man die Rexiſten und flämiſchen Frontkämpfer mit 
erhobenen Armen am König vorbeimarſchieren, 5 


die ihrem Hoch auf den König ſoſort den Ruf: 
„Nieder mit der Regierung!“ folgen ließen. 


Vor der Brüſſeler Kathedrale hatte ſich kurz nach Beendi⸗ 
gung des Umzugs eine vieltauſendköpfige Menge von 
Rexiſten eingefunden. Plötzlich erſchien auf dem Balkon 
eines der alten Patrizierhäuſer Léon Degrelle, der 
Führer der Rexbewegung, von der Menge ſtürmiſch be⸗ 
grüßt, und begann eine Anſprache zu halten. Jedoch be⸗ 
reits nach wenigen Minuten erſchien Gendarmerie, die mit 
aufgepflanztem Seitengewehr die Menge zurückdrängte. 
Das Haus, aus dem Degrelle geſprochen hatte, wurde um⸗ 
zingelt und f 


der Führer der Rexiſten mit ſeinem Stabe verhaftet, 


im Laufe der Nacht aber wieder freigelaſſen. 
Nachdem der Umzug der Frontkämpfer beendet war, 
ergoß ſich die Menge der Rexiſten in das Stadtinnere, wo 
es zu verſchiedenen Zuſammenſtößen mit kommu⸗ 
niſtiſchen Gegendemonſtranten kam, bei denen es zahlreiche 
Leicht⸗ und Schwerverletzte gab. Drei Stunden lang kam 
es in der Nähe der Börſe zu zahlreichen Zuſammenſtößen 
zwiſchen rexiſtiſchen Demonſtranten und Gendarmerie, die 
mit aufgepflanztem Seitengewehr immer wieder von neuem 
auf die Menge eindrang. Jedenfalls blieb die Polizei Herr 
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Jagd auf Frauen in Madrid. 


Die Freilaſſung der Geiſeln wird verweigert. 


von Guadalajara haben nationale Streitkräfte die Ortſchaft 
Algora eingenommen und den Berg Picaron beſetzt. Neben 
anderem Kriegsmaterial wurde ein Panzerkraftwagen 
erbeutet. 

Sowjetſchiffe bringen Kriegsmaterial. 

In der Londoner Preſſe erregt die Nachricht aller⸗ 
größtes Auffchen, daß neun ſowjetruſſiſche Schiffe 
mit Kriegsmaterial und Proviant aus dem Fernen Oſten 
nach roten ſpaniſchen Häfen unterwegs ſeien. Drei Dampfer, 
die von Wladiwoſtok kämen, ſeien bereits im Suez⸗Kanal. 
Eines der Schiffe, die „Leningrad“, werde bereits in Port 
Said erwartet. Die übrigen ſechs ſollen noch in dieſer Woche 
in Barcelona eintreffen. 


Handgranatenſchmuggel in Lyon. 

In Lyon iſt ein großer Waffenſchmuggel⸗Skandal auf⸗ 
gedeckt worden. Nach langwierigen Ermittlungsarbeiten 
kam die Polizei einer geheimen Fabrikation von Hand⸗ 
gronaten auf die Spur. Bereits 140000 Handgrana⸗ 
ten konnten bei verſchiedenen, in dieſen Skandal verwickel, 


Aus London wird gemeldet: 


Der dringende Appell der Britiſchen Negierung an 
Madrid, aus Gründen der Menſchlichkeit ein Abkommen 
über den Schutz und den Anstauſch aller Geiſeln und die 
Freilaſſung aller Frauen aus der Haft abzuſchließen, iſt 
von dem roten ſpaniſchen „Außenminiſter“ ſchroff abgelehnt 
worden. Dieſe Antwort der Madrider „Regierung“ hat 
in London ſtarke Verärgerung hervorgerufen. Wie ge⸗ 
meldet wird, wird der engliſche Außenminiſter Eden eine 
neue Note nach Madrid ſenden, da die Londoner Regierung 
nicht geſonnen iſt, die Abſage der roten Machthaber in 
Madrid ſtillſchweigend hinzunehmen und die Geiſelfrage 
auf ſich beruhen zu laſſen. Der Kreuzer „Shropſhire“ hat 
Befehl erhalten, den oſtſpaniſchen Hafen Alicante anzu⸗ 
laufen. a 

In ihrer Antwort auf die britiſche Note hatte die Rote 
Spaniſche „Regierung“ die Unverfrorenheit, zu behaupten, 
daß es ſich bei den in den Madrider Gefängniſſen feſtgehal⸗ 
tenen Perſonen nicht um „Geiſeln“ handele; es würden 


„einige politiſche Gegner“ in Haft gehalten, 585 wi ten Perſonen beſchlagnahmt werden. Am Montag wurden 
laſſung nicht in Frage komme. b APeE ieſen ] weitere fünf Lyoner Induſtrielle feſtgeſtellt, die große Men⸗ 
Ableugnungsverſuchen iſt allgemein bekannt, daß Tan⸗ gen dieſer Handgranaten angefertigt haben. Bei einem 


ſende von Anhängern der Nationaliſten in den roten Ge⸗ 
fängniſſen ſchmachten. Die Zahl dieſer Gefangenen wird 
von verſchiedenen Stellen übereinſtimmend mit etwa 10 000 
angegeben, worunter ſich 1500 Frauen befinden ſollen. Die 
Sorge um das Schickſal dieſer Unglücklichen hatte die Eng⸗ 
liſche Regierung vor etwa einer Woche dazu veranlaßt, tele⸗ 
graphiſch in Madrid dringende Vorſtellungen zu ihrem 
Schuß zu erheben und ihren Austauſch anzuregen, da man 
bei dem weiteren Vordringen der nationalen Truppen auf 
die Hauptſtadt fürchtet, f 
daß ihr Leben durch die Roten ernſtlich bedroht iſt, 


nachdem die Geiſeln in Cartagena beſtialiſch abgeſchla htet 
worden ſind. Die Britiſche Regierung hatte ſogar ihre eigenen 
Kriegsſchiffe für die zur Rettung der Geiſeln notwendigen 
Transporte zur Verfügung geſtellt und eine ſofortige Ent⸗ 
ſcheidung der Madrider Machthaber gefordert, da auch die Be⸗ 
richte der engliſchen Preſſe erkennen ließen, daß der Fall 
Madrids zu einem furchtbaren Blutvergießen unter den 
Gefangenen der Roten führen würde. In den letzten Tagen 
hätten die Marxiſten geradezu Jagd auf Frauen gemacht, 
um fie als Geiſeln gegen die Belagerung der Hauptſtadt durch 
die Nationaliſten zu verwenden. An der Grenze und in allen 
Seehäfen ſei die Parole ausgegeben worden, daß keine ſpaniſche 
Frau das Land verlaſſen dürfe. a 


Francds letztes Altimatum. 


Wie man in franzöſiſchen unterrichteten Kreiſen wiſſen 
will, wird General Franco in den nächſten Tagen den 
roten Machthabern von Madrid ein letztes Ultimatum zur 
Übergabe der Hauptſtadt innerhalb von 48 Stunden ſtellen. 
Die nationalen Fliegergeſchwader werden täglich über Madrid 
zu Luftdemonſtrationen eingeſetzt. Am Sonntag veranſtalteten 
40 Bombenflugzeuge über der Hauptſtadt Schauflüge, 32 Jagd⸗ 
flieger machten ä akrobatiſche Kunſtſtücke; ſpäter über⸗ 
flogen 160 Flieger erneut die Stadt. Trotz allen Terrors der 
marxiſtiſchen Machthaber forderten 30 000 Frauen in Madrid 
die Übergabe der Stadt. 
Die von leichten Tanks und Artillerie begleiteten 
Kavalleriekräfte des Oberſten Monaſterio haben jetzt Aranjuez 
völlig eingeſchloſſen. Noch nicht beſtätigten Nachrichten zufolge 
ſoll die Stadt bereits gefallen ſein. Die wichtige Eiſenbahn⸗ 


der Induſtriellen hat die Polizei nicht weniger als 30 000 
Stück gefunden. Ein in Lyon anſäſſiger ſpaniſcher Indu⸗ 


ſtrieller iſt ebenfalls in dieſe Angelegenheit verwickelt. Die 
Unterſuchung hat bisher ergeben, 


daß die Handgranaten zur Ausfuhr, höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich nach Spanien, beſtimmt waren. 


Intereſſante Ergebniſſe hat die Unterſuchung auch in 
finanzieller Hinſicht gebracht. So ſoll allein der zu Beginn 
der Affäre verhaftete Lyoner Induſtrielle Chriſtophe die 
Summe von 200000 Frank erhalten haben. Die von 
den übrigen Beteiligten bezogenen Summen ſollen teil⸗ 
weiſe noch darüber hinausgehen. Die Frage, woher dieſe 
Rieſenſummen ſtammen und in weſſen Auftrag die geheime 
Handoͤgranatenherſtellung vorgenommen wurde, dürfte nicht 
ſchwer zu löſen ſein. Nicht umſonſt ſind Hunderte von Mil⸗ 
lionen Goldpeſeten von der marxiſtiſchen Spaniſchen „Re— 
gierung“ nach Frankreich verſchoben worden. 


Selbſtändige Räteregierung in Aragon. 


Wie dem „Journal“ aus Perpignan gemeldet wird, iſt 
in der Provinz Aragon in dem noch von den Roten beſetzten 
Teil eine ſelbſtändige Regierung unter Leitung 
des Barcelonaer Anarchiſtenführers Joachim Ascaſo aus⸗ 
gerufen worden. Ascaſo befehligte die Regierungstruppen 
in Aragon. Die neue Regierung hat ihren Sitz in Bujara⸗ 
los (Provinz Sarragoſſa) als Ziel aufgeſchlagen und wilt 
das flache Land der Provinz Aragon vertreten, nachdem die 
großen Städte Lesca, Sarragoſſa und Jaca in den Händen 
der nationalen Truppen ſind. Die Regierung iſt in ge⸗ 
wiſſem Gegenſatz gegen die katalaniſche Generalidad er⸗ 
richtet worden. 


Der neueſte Winkelzug der Sowjets. 
Wie die in Athen erſcheinende Abendzeitung „Heſtia“ 


dampfer für „Lebensmitteltransporte“ nach Barcelona zu 
chartern. Die Sowjets boten den griechiſchen Reedern zu 
dieſem Zweck die Rieſenſumme von 35 000 Pfund, das iſt in 
griechiſcher Währung 18 Millionen Drachmen, an. Das 
Blatt gibt der beſtimmten Hoffnung Ausdruck, daß kein 
Grieche ſchon aus Vaterlandsliebe das Angebot annehmen 
linie im Süden der Stadt, die Aranjuez mit Andaluſien ver- | werde. Die Agenten der Sowjets ſollten lernen, daß Grie⸗ 
bindet, iſt feſt im Beſitz der Nationaliſten. Im Frontabſchnitt [chenland kein Boden für dunkle Unternehmen ſei. 


EE r ð⁊ p :::: ð ͤ 0 ᷣ TREFFEN TEN 
Abſchluß des radilal⸗ſozialiſtiſchen Eröffnung der Deutſchen Buchwoche. 


Parteitages. In Weimar wurde am Sonntag in feierlicher Weiſe 
Der radikal⸗ſozialiſtiſche Parteitag in Biarritz hat am | die Woche des Deutſchen Buches 1936 durch Reichsminiſter 


Sonnabend in einer Sitzung in der die verſchiedenen Strö: | Dr. Göbbels eröffnet. Vor der Eröffnungskundgebung 
mungen für oder gegen den Kommunismus zum Ausdruck in der Weimarhalle legte Dr. Göbbels an den Särgen 
G 0 10 5 5 rad re etre 3 Goethes und Schillers in der Fürſtengruft Kränze nieder. 
men, in der e Partei mit der Zuſammenarbeit mit der 5 5 u 
Regierung der Volksfront einverſtanden erklärt. Die ne ee mit Franz Liſzts „Preludes 
4 Weiter wird 1 auf die mene Züchren des | ſtimmungsvoll eingeleitet. 
zigentums verwieſen und erklärt, daß die Beſetzung einer Anſpra 

von Fabriken und ſonſtigen Wirtſchaftsbetrieben eine In 3 re 
unzuläſſige Beeinträchtigung der Freiheit darſtelle. Die 
unaufhörliche Verhetzung der Straße, gleichgültig 
von welcher Seite ſie komme, ſei unvereinbar mit der An⸗ 
kurbelung des Wiriſchaftslebens. Alle Grundſätze der radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Politik werden in der Entſchließung dann 
die Wahrung des internationalen Friedens durch Erhal⸗ 
tung der Freundſchaften, Achtung der eingegangenen Ver— 
pflichtungen und des Völkerbundſtatuts, wachſame Aus⸗ 
ſcheidung der möglichen Konfliktsurſachen in Europa und 
allgemeine Initiative zur Milderung der Bürgerkriegs⸗ 
greuel bezeichnet. Die Entſchließung tritt ferner für die 
Verſtärkung der nationalen Verteidigung ſowie für die 
Verſtärkung der nationalen Souveränität und der öffent⸗ 
lichen Ordnung unter Beachtung der geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten im Hinblick auf die Entwaffnung und Auflöſung aller 
„faſziſtiſchen Verbände“ ein. Die ſozialen Streitigkeiten 
ſollen durch ein bbligatoriſches Schiedsgerichtsverfahren 
einer Löſung zugeführt werden. 

Schließlich wird die Wahrung der Staats: 
antorität gegen alle Angriffe, inſönderheit ſolche der 
großen Intereſſengemeinſchaften. und der Ausgleich des 
Staatshaushalts gefordert. Endlich wird erklärt, daß die 
radikal⸗ſozialiſtiſchen Vertreter im Parlament beauftragt 
ſeien, für die gewiſſenhafte Durchführung dieſer Grundſätze 
zu ſorgen, während die radikal⸗ſozialiſtiſchen Kabinettsmit⸗ 
glieder dieſe Grundſätze im Rahmen der Regierungstätig⸗ 
keit zu verwirklichen hätten. ! 


Hitzewelle in Amerika. 


* In Südamerika herrſcht zurzeit eine Hitzewelle, die ſich 
langſam nordwärts bewegt. Eine geradezu unerträgliche 
Hitze wird aus Buenos Aires gemeldet. In Cordoba wur⸗ 
den im Schatten 46 Grad gemeſſen. Gleichzeitig wurde 
Argentinien von ſchweren Stürmen heimgeſucht. 
Wolkenbrüche haben großen Schaden angerichtet. In 
der Umgebung von Belgrano wurden zahlreiche Dächer von 
den Häuſern geriſſen und die ſchwächer gebauten Häuſer zum 
Einſturz gebracht. Alle Telephon verbindungen find zerſtört. 
In den Anden dagegen ſind große Schneefälle zu ver⸗ 
eat durch die ſämtliche Wege ungangbar gemacht 
wurden 


würdigte Reichsminiſter Dr. 


„Von ihm gehen“, fo erklärte er, „ungeahnte und nie ge⸗ 
kannte Wirkungen nach allen Richtungen aus, und zwar 


ſtellen. Im Böſen dann, wenn ein Buch aus einſeitig 
individualiſtiſchen Trieben entſteht und deshalb auch zur 
einſeitig individualiſtiſchen Abſonderung ſeines Leſers 
führt, im Guten dann, wenn es dem Geiſte des Volkes ent⸗ 
ſtammt; denn ſo wie es aus dem Volke kommt, richtet es 
ſich wieder an das Volk, ruft es die Nation an und ſpricht 
des Volkes Sprache zu den Menſchen ſelbſt. Dem Geiſte 
des Volkes entſpringend, iſt es Volksgut ſchon im Werden, 
den Geiſt des Volkes begreifend und umſpannend, iſt es 
Volksgut auch in ſeiner Vollendung.“ 9 


Partei zum Buche ab, dem jedoch das Bekenntnis des 
Buches zum Nationalſozialismus als dem Schutze jeder 
Kultur gegenüberſtehen müſſe. Mit einem Appell an die 
Nation, zum Buch zu halten, damit das Buch bei ihr bleibe, 
ſchloß der Miniſter: „Dann wird es neuen, ungeahnten 
Segen ſtiften, dann wird es wieder die Herzen der Menſchen 
erwärmen und den Gehirnen klare und geſunde Kraft zu? 
führen, dann übernimmt es wieder die hehre Miſſion, dem 
Volk die große Zeit, die es durchlebt und durchkämpft, zn 
vergeiſtigen und ſeelkſch zu heben. 


Dann wird es unſere Zeit in ſeinem Brenuſpiegel auf 
fangen, fie aus der Vergangenheit erklären und für 
Zukunft ſtark und unbeirrt bejahen, dann wird es über 


ſorgenvollen Stunden Unterhaltung und Entſpannung 
geben, und aufs Neue den großen Kampf der Geiſter um die 
letzten und tiefſten Dinge anführen. g 


In dieſem Kampf wollen wir alle Streiter ſein. Mbge 
das deutſche Buch darin ſein Weſen und ſeine Aufgabe = 
kennen und erfüllen, möge es ſich nach dem Volke, kein 
Weſen und ſeiner Aufgabe neu ausrichten, damit es mit ihm 
lebe und in ihm ſeine Ewigkeit bewahre.“ IB 


— 
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erfährt, find Sowjetagenten bemüht, griechiſche Fracht⸗ * 


Göbbels die geiſtigen und ſeeliſchen Werte des Buches. 


können dieſe Wirkungen ſich im Guten wie im Böſen ein⸗ 


Dr. Göbbels legte dann ein Bekenntnis von Staat und 


# 


Anruf und Belehrung hinweg dem Volke wieder in ſeinen 
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Vollserzühlungen aus Galizien. 


D. Theodor Zöckler, der bekannte Leiter und Grün⸗ 
der der evangeliſchen Anſtalten in Stanislau, iſt während 
ſeiner ganzen Wirkſamkeit auch Schriftleiter des von ihm 
gegründeten Evangeliſchen Gemeindeblattes, das neben 
grundſätzlichen Artikeln und Berichten aus der Arbeit auch 
regelmäßig fortlaufende Erzählungen bringt, die alle der 
galiziſchen Diaſpora und ihrem deutſchen Koloniſations⸗ 
ſchickſal entſtammen. Alle dieſe Geſchichten, die auch er⸗ 
öteherijch auf Schäden und Gefahren im deutſchen evangeli⸗ 
ſchen Volksleben hinweiſen, hat ebenfalls D. Zöckler ſelbſt 
geſchrieben, der außerdem ſeinen Gemeinden noch viele 
ſchöne Gedichte und Lieder geſchenkt hat. Zum 40jährigen 
Jubiläum der Anſtalten, das am 31. Oktober d. J. in 

tanislau gefeiert werden ſoll, iſt es gelungen, zunächſt 
drei dieſer eigenwüchſigen Vollserzählungen in Heftform 
zu veröffentlichen. Eine weitere Zuſammenfaſſung in Buch⸗ 
Dem wird hoffentlich noch vor Weihnachten erſcheinen 
können. Die erſten Geſchichten tragen die Titel: „Der 
Mann ohne Taufſchein“ — „Er führet mich auf rechter 
traße“ — „Was ein altes Buch vermag“. 

Außer dieſen Erzählungen iſt eine kleine Jubi⸗ 
läumsſchrift erſchienen, die in knapper Form die 40⸗ 
ährige Geſchichte der Anſtalten zuſammenfaßt von jenem 


verheißungsvollen Anfang an, als die erſten 12 Kinder auf⸗ 


** 


weiterfahren ließ. 


genommen wurden über die furchtbaren Kriegsjahre mit der 
mehrfachen Flucht ſämtlicher Anſtaltsinſaſſen bis zur Ge⸗ 
genwart mit ihrer furchtbaren Geldnot, die wie kaum je die 

eiterführung der Anſtalten in Frage ſtellt. Eine reiche 
Bebilderung bringt auch dem, der Stanislau nicht beſuchen 
kann, Leben und Treiben in den Anſtalten anſchaulich nahe. 
Möchte die kommende 40⸗Jahrfeier dem großen und not⸗ 
wendigen Liebeswerk in Stanislau recht viele Freunde ge- 
winnen, die ſich helfend und gebend dahinter ſtellen, damit 
die Arbeit hoffnungsvoll weitergeführt werden kann. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämiltcher Original» Artikel iſt nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 27. Oktober. 
Nur noch vereinzelt Schauer. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


nur noch vereinzelte Schauer bei allgemeiner 
Abkühlung an. 


Die Dreiſtigkeit der Gauner 


beweiſt ein frecher Schwindel, den hier ein Mann in dem 
Fleiſcherladen von Franziſzek Mathea, Chauſſeeſtraße 
(Grunwaldgka) 34 durchführte. Dort erſchien ein Herr, der 
ſich als Beſitzer eines Kolonialwaren⸗Geſchäftes in der 
Heyneſtraße (Mazowieeka) 17 ausgab. Er erklärte, großen 
edarf an Räucherwaren zu haben, und zwar nicht nur für 
ch, ſondern auch für das Geſchäft ſeiner Kuſine im Hauſe 
anzigerſtraße 174. Beide hätten bisher ihre Waren von 
einem Fleiſcher in der Danzigerſtraße bezogen, müßten 
aber jetzt eine billigere Bezugsquelle ſuchen. Schließlich be⸗ 
8 e er in dem Laden Räucherſpeck, Wurſt und andere 
Mit en und hinterließ ſeine Adreſſe. Als der Fleiſcher da⸗ 
Bi beſchäftigt war, die Ware zuſammenzupacken, kam der 
REN 3 fragte, ob der Fleiſcher⸗ 
dagen, die Ware Geſchaft N 8 
unterwe on dem afontalwarengeſchaft Weile Sante. 
ſtraße (Cheiminffa) 28, zwei Fäſſer Kraut mitnehmen 
könne. Selbſtverſtändlich wurde dem Wunſche entſprochen. 
Der Mann ſtieg nun mit zwei Geſellen des Fleiſchers auf 
den Wagen und ließ ſich nach der Jankeſtraße fahren. Er 
ging in das Geſchäft hinein und ſagte nach einiger Zeit zu 
den Geſellen, daß die Fäſſer ſchon abgeholt ſeien, man ſolle 
jedoch einen Teil der Ware hier abladen. Auch dies wurde 
getan, worauf der Mann wieder auf den Wagen ſtieg und 
An der Ecke Prinzen⸗ und Viktoria⸗ 
raße bat er er erneut zu halten, um ſich Zigaretten in 
einem Reſtaurant zu kaufen. Nach einiger Zeit kam er 
aus dem Lokal wieder heraus und ſagte, er könne jetzt nicht 
mitkommen, die Fleiſchergeſellen ſollten zunächſt nach der 
Danzigerſtraße 174 fahren, wo die Hälfte der Ware ab- 
geladen werden follte, und der Reit follte dann in feinem 
9 — 1 re abgegeben werden. Seiner Fran 
8 25 > th 
ru 9 eute erklären, er würde bald nach 
Bei der angeblichen Kuſine in der Dan raße kam 
der Schwindel aber bereits heraus. Die 8 von 
keiner Beſtellung und von keinem Vetter! Im Hauſe 
Heyneſtraße 17 gab es kein Kolonialwarengeſchäft! Als 
man nun in dem Kolonialwarengeſchäft in der Jankeſtraße, 
wo ein Teil der Ware abgeladen worden war, nachfragte, 
erfuhr man, daß der Schwindler ſich als Vertreter des 
Nleiſchermeiſters Tepper ausgegeben und einen Teil der 
Ware dort verkauft hatte. 
Die benachrichtigte Polizei hat ſofort Nachforſchungen 
eingeleitet und konnte feſtſtellen, daß es ſich bei dem 
chwindler um den bekannten Betrüger Franeiſzek Chmie⸗ 
lewſki ohne ſtändigen Wohnfitz handelt. Zu ſeiner Ergrei⸗ 
fung wurden Steckbriefe ausgeſchickt. 


$ Zwei rabiate Brüder hatten ſich in dem Staniftaw 
und Jozef Gill aus Dzinno Kreis Bromberg vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
ie Anklageſchrift legt ihnen zur Laſt, während eines Strei⸗ 
tes auf die Gutsbeſitzerſöhne Erich und Walter Markwart 
geſchoſſen zu haben. Am 2. Mai d. J. bemerkten Erich 
und Walter M. eine den Angeklagten gehörende Kuh in 
rem Haferfeld. Da dies nicht das erſte Mal geſchehen 
ar, machten die beiden Brüder die Angeklagten auf ihre 
Mangelnde Aufſicht beim Hüten der Kuh aufmerkſam. 
Nieraus entwickelte ſich ein Wortwechſel, wobei die Gill's 
mit Drohungen und Schimpfen nicht ſparten. Schließlich 


gab Staniflaw Gill aus einer Entfernung von 30 bis 40 


Metern auf Erich M. aus einer Waffe einen Schuß ab, der 


zum Glück fehl ging. Vor Gericht bekennen ſich die Auge⸗ 


lagten nicht zur Schuld. Staniſtaw G. will angeblich von 
am Erich M. geſchlagen worden fein. Er ſowohl wie fein 
R ruder beſtreiten es, im Beſitze einer Waffe geweſen zu 
ein. Das Gericht verurteilte die Brüder G. die bereits 
norbeſtraft find, nach Schluß der Beweisaufnahme und 


wegen grober Drohung zu je drei Monaten Arreſt mit 


trefaufſchub. 
Die eigenartigen Einbrüche in das Konfektions⸗ 
geſchäft von Kempinski in der fr. Friedrichſtraße (Dluga) 
ührten bekanntlich zur Feſtnahme des Ladenbeſitzers. Am 
dunnabend war der Kaufmann dem Unterſuchungsrichter 
In sfubrt worden, der ihn jedoch auf freien Fuß ſetzte. 
der Nacht zum Sonntag erſchien nun Kempinſki aber- 


mals bei der Polizei und meldete, daß ein drittes Mal 
Einbrecher verſucht haben, in den Laden einzudringen. 
Die Polizei ſteht vor einem Rätſel — und führt energiſch 
die Unterſuchung weiter. 5 


§ Ein Schaufenſter zertrümmert wurde in der Nacht 


zum Montag in dem Papierwarengeſchäft von Jankow⸗ 
ſki, Wollmarkt (Welniany Rynek) 6. Aus dem Schaufenſter 
wurden eine Marmorſchreibgarnitur und verſchiedene 
Bureauartikel im Werte von 600 Ztoty geſtohlen. 


8 50 Gartenſtühle geſtohlen wurden in der Nacht zum 
Montag zum Schaden des Pächters Szulezak, Berliner⸗ 
ſtraße (Sw. Tröjcy) 33, aus dem ehemaligen Patzers Gar⸗ 
ten. Die Diebe müſſen ihre Beute mit einem Wagen fort⸗ 
gefahren haben. f 

$ Bei der Arbeit verunglückt iſt in einer hieſigen Mö⸗ 
belbeſchlagfabrik die Arbeiterin Antonie Klunder. In⸗ 
folge Bruches eines großen Bohrers erlitt ſie ſchwere 
Verletzungen an der rechten Hand. Mit dem Rettungs⸗ 
wagen wurde ſie ſofort in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo unverzüglich eine Operation vorgenommen 
werden mußte. — Bei der Durchführung einer Auto⸗ 
reparatur verunglückte der Kaufmann Wacaw Adamo⸗ 
wie z, fr. Wilhelmſtraße (M. Focha) 28. Er erlitt nicht 
unerhebliche Verletzungen an beiden Händen. Nachdem 
ihm ärztliche Hilfe im Krankenhaus zuteil geworden war, 
konnte man den Verletzten der häuslichen Pflege über- 
laſſen. 

§ Unfälle durch den Bruch von Fahrradgabeln ereignen 
ſich in der letzten Zeit öfters. So ſtürzte am Montag in der 
Schubinerſtraße der 44jährige ſtädtiſche Beamte Piotr 
Smufata mit feinem Rade infolge Gabelbruchs und 
erlitt ſchwere Kopf⸗ und Geſichts verletzungen, ferner den 
Bruch des linken Schlüſſelbeins. Er wurde in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. 


§ Wer find die Beſitzer? Bei der Stadtverwaltung, 
Abteilung für öffentliche Ordnung, wurden folgende ge- 
fundene Gegenſtände abgegeben: 2 Aktentaſchen mit In⸗ 
halt, 1 Geldbörſe mit Inhalt und 1 Fahrrad. Außerdem 
wurde ein zugeflogener Kanarienvogel gemeldet. Die 
rechtmäßigen Eigentümer können ſich in der genannten 
Abteilung, Burgſtraße (Grodzka) 25, Zimmer 18, melden. 

§ Wegen Dokumentenfälſchung hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts der 40 jährige Arbeiter 
Broniſtaw Mrogowſki, zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte hatte ſich vom Standesamt eine Trauurkunde aus⸗ 
fertigen laſſen und dann eigenmächtig feinen Namen um⸗ 
geändert bezw. verbeſſert, indem er aus dem „o“ ein „u“ 
machte, ſo daß der Name Mrugowſki lautete. Zu ſeiner 


Entſchuldigung führte der Angeklagte vor Gericht an, daß 


er ſich nicht Mrogowſki, ſondern Mrugowſfki ſchreibe. Das 
Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub. — Im Zuſammenhang mit dieſem 
Urteil ſei darauf hingewieſen, daß die eigenmächtige Vor⸗ 
nahme irgend welcher Anderungen in amtlichen Dokumen⸗ 
ten unzuläſſig und damit ſtrafbar iſt. ; 


zn. Zuſtellung 
der deutſchen Rundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat November heute noch 
erneuert wird! 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Liedertafel. Mittw Frauen⸗ und Mä r 
20 falt 21 ub % n 
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E Budzyn, 26. Oktober. 130 Pfund Zucker geſtoh⸗ 


len wurden aus dem Bureau des hieſigen Wöjt Kozmicki. 


00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 26. Oktober. Im 
Anſchluß an den Gottesdienſt fanden die Erneuerungs⸗ 
wahlen zu den kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Die aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des Kirchenrats Landwirt Reinhard 
Kölm wurde mit 45 Stimmen und Altſitzer Hermann 
Semerau mit 43 Stimmen wiedergewählt. Als Kirchen⸗ 
vertreter ſind wiedergewählt: Der Landwirt Johann Geske 
mit 56 Stimmen, Landwirt Helmut Schülke⸗Kazmirowo mit 
53 Stimmen und der Landwirt Ernſt Dretzke⸗Seethal mit 
58 Stimmen. An Stelle der ausſcheidenden Vertreter find 
neugewählt: Gutsbeſitzer Günter Martini⸗ Dambowo mit 


59 Stimmen, Landwirt Waldemar Lenz mit 41 Stimmen und 


Wilhelm Geske jun. mit 45 Stimmen. 

* Fordon, 26. Oktober. Am Sonnabend feierte die hieſige 
Ortsgruppe der Welage ihr Erntefeſt. Eingeleitet wurde 
der Abend durch eine Anſprache, dann folgte das Schauſpiel 
„Heilige Heimat“. Das Spiel hinterließ einen tiefen Eindruck. 
Zwei heitere Aufführungen, die folgten, löſten viel Fröhlichkeit 
aus. Danach trat der Tanz in ſeine Rechte, der alt und jung 
noch lange beiſammen hielt. 

Der letzte Wochenmarkt war veich beſchickt und beſucht. 


Butter koſtete 100—1,20, Eier 1,30—1,40, Kartoffeln 2,20—2,40 


der Zentner. 

2 Goldfeld (Trzeciewiec), 26. Oktober. Im Anſchluß an 
den Gottesdienſt fanden in der evangeliſchen Kirche zu 
Weichſelhorſt die Erneuerungswahlen ſtatt. 
Auf ſechs Jahre wurden wieder in den Kirchenrat gewählt, 
Mühlenbeſitzer R. Gaul⸗Böſendorf und Landwirt W. Schick⸗ 
Goloͤfeld. Neu gewählt wurde Landwirt G. Streng⸗Koſelitz. 
Als Gemeindevertreter wurden neu gewählt Landwirt F. 
Schiemann⸗Weichſelhorſt, L. Felske⸗Goldfeld. Die ausſchei⸗ 
denden Mitglieder Holthof und Henſchke⸗Weichſelhorſt, Poos 
und Thielking⸗Goldfeld, 
Weidler⸗Böſendorf wurden wiedergewählt. 

In einer der letzten Nächte wurde dem Landwirt Heinrich 
Piehl, Weichſelhorſt, vom Felde ein Dreiſchaar geſtohlen. 
— Bei dem Landwirt Eduard Richter in Weichſelhorſt 
unterſuchten Diebe mehrere Mieten und ſtahlen dann aus 
einer Miete zirka 15 Zentner Eßkartoffeln. 

y Hopfengarten (Brzoza), 26. Oktober. Dem Beſitzer 
Oskar Drachenberg aus Olempino ſtahlen Diebe ungefähr 
5 bis 6 Zentner Roggen. — Ferner verſuchten Diebe in den 
Schweineſtall des Beſitzers Herrmann aus Hopfengarten ein⸗ 
zudringen. Sie ſchlugen ein Loch in die Mauer; wurden jedoch 
verjagt. — Dem Beſitzer Emil Lange aus Eichdorf ſtahlen 
Diebe zwei Bienenſtöcke. Im Walde töteten ſie die Bienen 
und entwendeten den Honig. 


Kraft und Mantey ⸗Koſelitz und 
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Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 
Og. Kfiaski. 27. 10., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Plötz, 
Hohenkirch. 
Og. Crone. 28. 10., 19 uhr, Mitglieder⸗Verſ. im Hotel Nowak. 
Og. Pruſt. 28. 10., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung mit anſchl. 
Tanz bei Eiſenberger in Topolno. 
Og. Rogowo. 28. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung im Kanc⸗ 
lerzſchen Saale. 
Og. Böſendorf. 28. 10., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung der 
jungen Mitglieder bei Oborſki. . 
Wulſch. 30. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Langner, 
Schulungsabend. 
Og. Pinne. 30. 10., 18.30 Uhr. Mitglieder⸗Verſammlung b. Biſans. 
Og. Mewe. 90. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Domska. 
Og. Vandsburg. 30. 10., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammla. b. Mielke. 
On. Günthergoſt. 30. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
Og. Bukowiec. 81. 1 18.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
Schulungsabend bei Czafkowſki in Bukowiec. 
Og. Exin. 31. 10., 16 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung bei Szalow 
in Iwno. 5 
Og. Kokocko. 31. 10. 19 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung bei Schie⸗ 
mann, Czarze. g 

Og. Simkau. 31. 10., 15 Uhr, Kundgebung. 

De. Kobylin. 1. 11., 16 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung bei Taubner. 

Og. Radlowo. 1. 11., Mitalieder⸗Verſammlung (Schulungsabend). 

Da. Samotſchin. 1. 11., 19 Uhr, Mitalieder-Beriammlung. Schu⸗ 

llungsabend bei Vg. Raatz. 

Og. Moſchin. 1. 11., 15 Uhr. Mitglieder⸗Verſ. bei Stanikowſki. 

Og. Tremeſſen. 2. 11., Mitglieder⸗Verſammlung bei Kramer 
(Schulungsabend!. 

Og. Jempelburg. 2. 11., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Frau Bonin. 

Exin. 3. 11., 19.90 Uhr, Heimweihe. 

Og. Klecko. 4. 11., 15 Uhr, Mitglieder-Berfammlung bei Görgens 
in Klecko (Frauen). Bei 

Og. Opalenica. 4. 11., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung in Lenker⸗ 
Hauland bei Winter. 
Og. Graudenz. taliede 2 
Og. Gogolinke. 5. 11., 19 Uhr, öffentliche Verſammlung bei Ko⸗ 
chanſti in Mocheln (nicht wie gemeldet, am 7. November). 
De. Sontop. 6. 11., 18.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſammluna bei Rauſch, 
Schulunasvortrag. . 

Og. Piaski. 7. 11., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Pirſich⸗ 
diasken (Schulungs vortrag), anſchl. Tanz. 

Og. Villiſaß. 7. 11., 19 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung. 

Og. Luiſenſelde. 8. 11., 17.30 Uhr, öffentliche Verſammlung bei 


„ 9. 11., Gedenkſtunde im Heim. 
. 9. 11., 20 Uhr, Gedenkſtunde im Heim. 

N . 10. 11., Mitalieder-Berfammlung 
Og. Konitz. 14. 11., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
Og. Gr. Neudorf. 15. 11., 15 Uhr Mitglieder⸗Verſammlung. F 
On. Gr. Böſendorf. 15. 11., 17 Uhr, Mitglteder-Verf, b. Oborſti. 
Og. Gneſen. 15. 11., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
Og. Borek. 15. 11., 17 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung. 
Sg. Strzelkowo. 15. 11., 15 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Schulungsabend). 
Og. Rothenburg. 15. 11., 19 Uhr, öffentliche Verſ. im Saale Raſchr⸗ 
On. Altklofter. 15. 11., 16 Uhr, Mitalieder⸗Verſ. bei Flieger. 


Hohnſteiner Puppenſpiele. 

Og. Wongrowitz. 28. 10., 18 Uhr. 

Og. Keynia. 29. 10., 15.50 für Kinder, 19 Uhr für Erwachſene. 
Schiedeberg und Neukirchen am 30. 10. 

Og. Czarnikau. 31. 10., bei Grodzki. 

Og. Chodziez. 2. 11. 

De. Vandsburg. 3. 11. 

Og. Nakel. 4. 11. 

Og. Zamarte. 

De. Konitz. 11 
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2 Juowrockaw, 26. Oktober. Der in der ul. Blonie 
Nr. 8. wohnhafte Arbeitsloſe Wackaw Czajkowſki wurde 
von der hieſigen Polizei beim Taſchendiebſtahl auf 
dem Markt abgefaßt und dem Gericht übergeben. — Eine 
Ladendiebin wurde auf friſcher Tat ertappt und verhaftet. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden 10000 
Ztoty für den Nationalen Vexteidigungsfonds bewilligt. 
Das vom Wohltätigkeitsverein St. Vincenz a Paulo er⸗ 
baute Heim wurde in ſtädtiſchen Beſitz übernommen gegen 
eine Entſchädigung von 8000 Zloty. Sämtliche Zuſchüſſe zu 
den ſtaatlichen Steuern wurden in der bisherigen Höhe feſt⸗ 
geſetzt. Zugunſten des Fluggeſchwaders „Chrobry“ wurde 
der Betrag von 5000 Zloty bewilligt. Zum Bau einer 
Volksſchule in Montwy, die ½ Million Ztoty koſten ſoll, 
wurde ein weiterer Kredit von 30000 Zloty: in der Pol- 
niſchen Kommunalbank aufgenommen. Zum Schluß wurde 
ſeitens des Nationalen- und des Wirtſchaftsklubs an den 
Herrn Stadtpräſidenten ein Dringlichkeitsantrag gerichtet, 
in dem die Behörde aufgefordert wird, auf den ſich in un⸗ 
ſerer Stadt immer mehr breitmachenden Kommunismus 
ein wachſames Auge zu richten und jegliche kommuniſtiſche 
Betätigung im Keime zu erſticken. In dem Antrag wird 
aber auch die Bürgerſchaft unſerer Stadt ermahnt, zur 
Linderung der Not unter den Arbeitsloſen reichlich zu ſpen⸗ 
den, damit dieſe vor Hunger und Kälte geſchützt werden. 


I Poſen (Poznan), 26. Oktober. Im Anſchluß an den 
geſtrigen Hauptgottesdienſt in der Kreuzkirche fand 
durch den Generalſuperintendenten D. Blau unter Aſſt⸗ 
ſtenz des Studiendirektors D. Hildt und des Pfarrers 
Dieball aus Graudenz die Ordination dreier Pfarr⸗ 
amtskandidaten für das geiſtliche Amt ſtatt: Berger 
wurde als Paſtor der Gemeinde Dobrzyea, Konukiewitz 
als Stadtvikar für die Gemeinden in Poſen und Kuhl als 
Paſtor für Janowitz ordiniert. x 
— ——— ͥ — ͤ ——ëↄ — — ne met 


Offizielle Sängertracht für das Sängerfeſt 1997. 


In Breslau fand eine Tagung des Gauführerrates 
und der Gauchorleiter des Deutſchen Sänger⸗ 
bundes ſtatt, bei der die Vorbereitung des nächſtjährigen 
großen Deutſchen Sängerſeſtes beſprochen wurde. Der 
Bundesführer, Oberbürgermeiſter Meiſter, gab hierbei 
bekannt, daß auf dem Breslauer Sängerfeſt von allen Teil⸗ 
nehmern eine einheitliche Tracht getragen werden 
ſoll, um auch nach außen hin die Geſchloſſenheit der Sänger 
zu zeigen. Die offizielle Sängerkleidung wird aus blauem 
Rock und blauer Hoſe beſtehen; dazu wird ein weißes 
Sporthemd mit weißem, weichen Kragen und langem, 
ſchwarzen Binder ſowie eine blaue Mütze mit dem Sänger⸗ 
bundesabzeichen getragen. Für die an den großen Chor⸗ 
darbietungen teilnehmenden Sängerinnen iſt eine ent⸗ 
ſprechende Tracht vorgeſehen, alſo blauer Rock, weiße Bluſe 
und blauer, langer Binder. Eine Kopfbedeckung wird von 
den Sängerinnen nicht getragen. Der Deutſche Sängerbund 
erhofft ſich von dieſer Einführung der einheitlichen Sänger⸗ 
kleidung insbeſondere für den großen Feſtzug auf dem 
Breslauer Sängerfeſt mit feinen vielen tauſend Teil⸗ 
nehmern eine ſtarke bildmäßige Wirkung. 
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5. 11., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. (Schulungsabend). 


u N u, 


Am Sonnabend, dem 31. Okiober (Rejormationsjest) 
sowie am Mittwoch, dem 18. November (Bußtag) 


sind unsere Kassen für jeglichen Verkehr 


zes geschlossen. 


Bydgoszez, Gdariska 78. 


Es hat unſerem allgütigen Gott, dem Herrn über Leben und Tod 
gefallen, meinen über alles geliebten Mann, unſer herzliebes Väterchen, 
unſeren Onkel und Bruder, den 


Ziegeleigutsbeſitzer 


Guſtav Steffen 


im 66. Lebensjahre zu ſich in ſein himmliſches Reich zu rufen. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznanski Bank dla Handlu i Przemystu 


Emma Steffen geb. Pfeiler ( eaulein 28 Jubeln, f 
Gertrud 8 al 165 ante Canbe mine 5 N Spölka Akcyjna 
0 I 8 W., d. Iiebſt. * 2 
8 1 1 macher, da Handwerke. N Oddzial w Bydgoszczy 
Malinowo, powiat Tezew, den 27, Oktober 1936 zeug vorhanden, 6 : 
Amalienhof, Kreis Dirſchau. 7508 70 werds Heirn € Deutsche Volksbank 
Die Trauerfei det itag, d 30. J. kenn. z. lern. Off. unt. D 2 3 
15 Uhr. in Dleschal in der eoamgelilcien Vfar üirche 8 ſtall. 3380 u. d. Git d. tg erb. Bank Spöldzielczy z o. o. Bydgoszcz 


Landesgenossenschaftsbank 
Bank Spöldzielczy z Oo. o. W Poznaniu 
Oddzial w Bydgoszczy 


bis 15000 evtl. kl. Be- 5 
träge, bezw. Alt-⸗Gut⸗ | Vereinsbank Bydgoszcz. 
haben, Auszahlung | 
® Brand. tauft geg. WW . . n 


Für die liebevolle Teilnahme und 
ſchönen Kranzſpenden ſowie Herrn 
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Bommerellen. 


27. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Wem gehört das Los, 
und damit der Gewinn? Dieſe Frage beſchäftigte am Sonn⸗ 
abend in einem Strafprozeß das Bezirksgericht. Vorſitzen⸗ 
der war Bezirksrichter Dr. Jurkiewicz, die Anklage vertrat 
Vizeprokurator Szpadrowſki. Der Fall liegt ſo: 
Angeklagt iſt ein praktiſcher Arzt, ſich unrechtmäßig zwei 
Viertel eines Loſes der Klaſſenlotterie, auf das im Juni 
d. J. ein Gewinn von 25 000 Zloty fiel, angeeignet zu haben. 
Der Angeklagte beſtritt jede Schuld. Nach ſeiner Bekun⸗ 
dung ſpielt er ſeit acht Jahren ohne Unterbrechung in der 
polniſchen Klaſſenlotterie, und zwar kaufte er ſein Los in 
der Filiale der Lubliner Kollektur „Usmiech Fortuny“ in 
Bromberg. Eine Reihe von Jahren ſpielte der Angeklagte 
ein ganzes Los, ſeit dem Vorjahre aber nur die Hälfte. Die 
Gebühr für die Loſe entrichtete er pünktlich; es kamen aber 
Fälle vor, daß er mit der Kollektur verrechnete, und zwar 
wenn der ſog. Einſatz herausgekommen war. Dann ſandte 
ihm die Kollektur das Los zu und monierte nicht des 
Geldes wegen, und der Arzt brauchte ſich um weiter nichts 
zu kümmern, in der überzeugung, daß eben der Einſatz ge 
wonnen wäre. Wenn jedoch am Ziehungstage oder ſogar 
manchmal ſpäter die Situation ſich klärte, dann zahlte er 
den Betrag für das nicht herausgekommene Los auf Poit- 
ſcheck oder perſönlich bei der Kollektur in Bromberg ein. 
Ende Mai d. J. unternahm der Arzt eine Erholungsreiſe 
nach Deutſchland, und in den erſten Junitagen ſchickte ihm 
die Kollektur das gewohnte halbe Los. Auf dieſe Nummer 
ſiel, wie ſchon erwähnt, ein Gewinn von 25 000 Ztoty. 
Nac ſeiner am 4. Juli erfolgten Rückkehr begab er ſich am 
ſrlgenden Tage, ohne vom Gewinn etwas zu willen, nach 
Bromberg, um den Betrag von 20 Zloty zu bezahlen und 
ein neues Los zu erſtehen. Der Leiter der Filiale, Szezes⸗ 
niewſti, nahm ſedoch das Geld nicht an und verlangte die 
Rückgabe des Loſes. Bei der Unterredung erfuhr der Arzt, 
daß auf fein Los die genannte Summe gefallen war. Nach 
einer Ausſprache mit dem Rechtsanwalt Dr. Ciſewſki über⸗ 
wies der Arzt die Losgebühr mit Poſtſcheck an die Kollektur. 
Dieſe erſtattete darauf bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige 
wegen unberechtigter Losaneignung. Der Vertreter 
der Anklage führt in ſeinem Plädoyer aus, daß das 
Recht auf ſeiten der Kollektur ſei. Nach dem ruſſiſchen 
Kodeks, den der Staatsanwalt erwähnte, ſei der Gewinn 
eine Prämie für das Riſiko. Rechtsanwalt Dr. Ciſewſki 
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß hier das frühere preu⸗ 
ßiſche Geſetz Anwendung finde, das vor allem den Grun d⸗ 
ſatz der Redlichkeit im kaufmänniſchen Ver⸗ 
kehr vertrete. Der Verteidiger zeigte auf, daß auch die 
polniſche Geſetzgebung derartige Streitfälle vorzüglich be⸗ 
leuchte, wobei er für den vorliegenden Fall richtunggebende 
ommentare und Entſcheidungen verlas. Vom Gericht 
wurde die Urteilsverkündung auf Dienstag 1 Uhr ſeſt⸗ 
a Te 
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x Du der katholiſchen Pfarrkirche waren am Sonntag 
früh 7 Uhr, während der Hl. Meſſe, die anweſenden Gläu⸗ 
bigen Zeugen eines nicht alltäglichen Aktes: der Aufnahme 
einer aus fünf Perſonen beſtehenden jüdiſchen Fa⸗ 
milie Abrahamſohn hierſelbſt in die römiſch⸗fatho⸗ 
liche Kirche. Den Vorbereitungen hierzu hatte Vikar 
Mietke obgelegen, der auch alle, Eltern und drei Kinder, 
taufte und ihnen die erſte hl. Kommunion erteilte, Tomi 
die Eltern Aßbrahamſohn kirchlich traute. 

20 Frühbeetfenſter geſtohlen wurden dem Gärtner 
Artur Koscinſki in Rothof (Czerwony Dwör). — Um 
ſein Fahrrad im Werte von 200 Zloty beitohlen wurde im 
Korridor des Staroſtwos Damazy Strazewſki aus 
Parsfer (Parſk) bei Graudenz. 8 
Wer im Gaſthauſe fröhlich zecht, muß auch zahlen. 
Das war bei dem Fiſcher Teodor Pilecki aus Gr. Sans⸗ 
kan (W. Zafgegkowo), Kreis Schwetz, aber nicht der Fall, 
In der Bronikomͤſkiſchen Reſtauration an der Weichſel 
lobte er ſich an Cöyſta recht kräftig; als er jedoch den 
nötigen Obolus entrichten ſollte, da zeigte ſich. daß er zwar 
recht guten Durſt entwickelt hatte, dieſer aber freilich in 
keinem Verhältnis zum Portemonnaie⸗Inhalt ſtand. So 
kam der Goit vors Burggericht und dieſes legte ihm eine 
Woche Arreit, allerdings mit der Milderung der Zubill' 
gung von Bewährungsfriſt, auf. ” 


Thorn (Torun) 


„Die Stadtverwaltung gibt bekannt, daß die Firma Pierwiza 
Srafoma Pryetmörnia i Pakownia ee ne sa in 
ae die Beſtätigung eines Bauprofektes und die 
richtung eines Gewerbeunternehmens. nämlich einer Siederei 
tieriſcher Abfälle und Beſtandteile beantragt hat. Das Werk Toll 
ri Thorn in der Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzta) 124 gebaut 
lekrden. — Der Plan und die techniſchen Beſchreibungen des pro⸗ 
hettierten Werks werden im Verwaltungs⸗ und Wirtſchafts⸗Referat 

er Stadtverwaltung im Rathaus, Zimmer 6, in der Zeit vom 
alle ktober bis 3. November d. J. zar offentlichen Einſichtnahme 
Jeiliegen. Intereſſierte Perſonen können in dem angegebenem 
laeitraum bei der Stadtverwaltung gegen die Erteilung der Er⸗ 
ubnis zum Bau und zu der Einrichtung dieſer Anſtalt Einſpruch 


brheben. Falls in dieſer Sache an der Stelle, wo die Anſtalt er⸗ 


Eiben ſoll, eine Kommiſſionsverbandlung ſtaktfindet, können die 
a auch während dieſer erwähnten Verhandlung erhoben 
2 8 Der Waſſerſtand der Weichſel war bis Sonntag früh auf 
une Meter über Normal angewachſen, um dann bis Montag früh 
m 15 Zentimeter auf 1,87 Meter über Normal zurückzugehen. — 


Im Weichſelhafen trafen ein: Schlepper „Leſzek“ mit zwei leeren 


"nd vier mit Getreide beladenen Kähnen aus Warſchau, Schlepper 
Vatowice mit einem Kahn Getreide ſowie Schlepper Pirat, von 
Madort, Schlepper „Zubr“ mit einem leeren und drei beladenen 
nen (Torf und Sammelgüter) aus Danzig. Schlepper „Leſzel⸗ 
DE mit fünf Kähnen mit Getreide nach Bromberg weiter. Naß 
Meßſchau itarteten die Schlepper: „Wanda II” mit einem Kahn mit 
Sal „Gdanft“ mit einem Kahn mit Sammelgütern und drei 
ehren mit Jucker, „Katowice“ mit einem leeren und zwei, mit 
einen und Soda beladenen Kähnen und endlich noch „Zubr“ mit 
M mit Sammelgütern und zwei mit Torf beladenen Kähnen. 


tor Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes deuiſcer Ra: 
Sr en hielt am Sonntag abend im Geſellſchaftszimmer des 
7 ſchen Heims ihre Monatsverſammlung ab. Der Vor⸗ 
feſtege Posch ny hielt aus Anlaß des Chriſtus⸗Königs⸗ 
Nach * religiöſen Vortrag über Chriſtus, den König. 
em gemeinſamen Geſang eines Liedes wurde eine 


e 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 28. Oktober 1936 


Deklamation vorgetragen. Anſchließend brachte der Vor⸗ 
ſitzende noch einige kürzere Vorträge heiteren Inhalts zu 
Gehör. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegen⸗ 
heiten wurden die Mitglieder zum Schluß der Verſamm⸗ 
lung ermahnt, recht zahlreich an den deutſchen Gottes⸗ 
dienſten teilzunehmen. 2 

v Jugendliche Meſſerhelden auf der Anklagebank. Auf 
der Anklagebank der Burggerichts in Thorn nahmen dieſer 
Tage die Hauptteilnehmer einer im Juli d. J. auf dem 
Wege von Kaſzorek nach Leibitſch ſtattgefundenen blutigen 
Schlägerei Platz und zwar: Czeſtaw Sadowſki aus Rubin⸗ 
kowo, 17 Jahre alt, Franeiſzek Teczef, Jan Pospiech und 
Jözef Kazalus, gleichfalls aus Rubinkowo. Am 19. Juli 
kam es unter einer Gruppe jugendlicher Perſonen im 
Alter von 16-23 Jahren, infolge perſönlicher Differenzen 
zu einem Streit, der bald in Tätlichkeiten ausartete. Jan 
Pospiech und Jozef Kazalus erlitten ziemlich erhebliche Ver⸗ 
letzungen durch Meſſerſtiche. Nach durchgeführter Ver⸗ 
handlung wurden die Angeklagten auf Grund der Zeugen⸗ 
ausſagen für ſchuldig befunden und wie folgt, verurteilt: 
Sadowſki erhielt 8 Monate Gefängnis, Toczek 7 Monate 
Gefängnis, und die übrigen Angeklagten Pospiech und Ka⸗ 
zalus kamen mit je 6 Monaten Gefängnis davon. 

+ Aus noch nicht ſeſtgeſtellter Urſache brach am Sonn⸗ 
abend nachmittag um 3 Uhr im Keller des Hauſes König⸗ 
ſtraße (ul. Sobieſkiego) zum Schaden von Franeiſzek Kop⸗ 
czynſki Feuer aus. Es verbrannten eine Holzwand ſowie 
Feuerungsmaterial und außerdem wurde ein Wohnungs⸗ 
korridor in Mitleidenſchaft gezogen. Der Schaden beläuft 
ſich auf ungefähr 1000 Zloty. * 

v Einem Verkehrsunfall zum Opfer gefallen iſt der Schutz⸗ 
mann Pilarek. Mit ſeinem Fahrrade die Brombergerſtraße 
(ul. Bydgoſka) paſſierend, wurde P. in dem Augenblick, als ſich 
zwei Straßenbahnen kreuzten, von der einen geſtreift und zu 
Boden geworfen. Das Opfer des Unfalls erlitt zum Glück 
nur leichtere Verletzungen, ſo daß es mit Hilfe einer Auto⸗ 
droſchte die Wohnung aufſuchen konnte. Ermittlungen zwecks 
Klärung der Schuldfrage ſind im Gange. 0 


Frdol 


etallputz flüRig 
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v Ein „vom Teufel Beſeſſener“ wirft jein Geld fort. Eine 
nicht alltägliche Begebenheit trug ſich in der Culmerſtraße 
(ul. Chelminika) zu. Eine von auswärts zugereiſte jugend⸗ 
liche Perſon kniete plötzlich in der genannten Straße nieder 
und begann auszurufen: „Ich bin vom Teufel beſeſſen . 
gleich geſchieht ein Wunder .. die Mutter Gottes zeigt ſich 
. uſw.“ Dieſes hatte natürlich einen großen Menſchen⸗ 
auflauf zur Folge. Ein vorübergehender Schutzmann nahm 
ſich des anſcheinend Geiſtesgeſtörten an und führte ihn fort, 
wobei dieſer ununterbrochen zu ſchreien fortfuhr. Wie durch 
ein Telephongeſpräch mit dem Vater des „Beſeſſenen“ in Lipno 
feſtgeſtellt werden konnte, war der Sohn, bei dem ſich ſchon 
wiederholt Zeichen einer leichten Geiſtesgeſtörtheit bemerkbar 
gemacht hatten, nach Thorn geſchickt worden, um ſich hier in 
die Behandlung eines Augenarztes zu begeben. Als der Kranke 
hierauf der Wohlfahrtsabteilung der Stadtverwaltung zuge: 
führt werden ſollte, riß er ſich im Flur des Polizei⸗ 


kommiſſariats plötzlich los und lief auf den Hof, wo er zwei 


Geldrollen öffnete und deren Inhalt mit den Worten: „Durch 
das Geld hat mich der Teufel geholt!“ auf das Steinpflaſter 
} Kleuderte. Hierauf wunde der Geiſtesgeſtörte, weil die Polizei 
ſich keinen anderen Rat wußte, in eine Zelle geſperrt, wo er die 
Einrichtung zu demolieren begann. Nachdem er ſich wieder 
beruhigt hatte, wurde er in das Elternhaus zurücktrans portiert. 


+ Der Straßeubahnverkehr durch die neue Cäſarbogen⸗ 
paſſage wurde, nachdem auf dem Bankplatz (Plac Bankowy) 
die neuverlegte Doppelkreuzung 
beiderſeits angeſchloſſen worden war, am Montag auf⸗ 
genommen. Die Wagen fuhren durch die Windſtraße (ul. 
Rözanna) bis an die Ecke Heilige⸗Geiſtſtraße (ul. sw. Ducha) 
und die Fahrgäſte hatten dann umzuſteigen, bis im Laufe des 
Tages die Kurve ausgebaut und der Anſchluß geradlinig 
fertiggeſtellt war. Gleichzeitig am Montag wurde auch der 
ſüdliche Fahrdamm des Altjtädtiihen Marktes (Rynek Staro⸗ 
miejſki) aufgeriſſen, um mit der Verlegung des zweiten 
Straßenbahngeleiſes beginnen zu können. — Die Inbetrieb⸗ 
nahme der Cäſarbogenpaſſage durch die Straßenbahn war eine 
„Senſation“ für das Publikum, das den Arbeiten hier über⸗ 
haupt ſehr reges Inteveſſe entgegenbringt. * * 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. Oktober. Der von 
Warſchau nach Thorn fahrende Perſonenzug Nr. 423 
wurde am Sonntag abend gegen 9% Uhr zwiſchen Stewken 
und Rudak durch eine unbekannte Perſon mit Steinen 
beworfen. Dabei ging eine Fenſterſcheibe in Trümmer, 
ohne daß jedoch Fahrgäſte verletzt wurden. Nach dem Täter 
wird gefahndet. * 

— — 


Konitz (Chojnice) 


tz Kirchenwahlen. In der Dreifaltigkeitskirche fanden 
am Sonntag nach dem Gottesdienſt die Neuwahlen der 
kirchlichen Körperſchaften unter dem Vorſitz des Super⸗ 
intendenten Weiß ſtatt. Als Vertreter des Patronats war 
Rechtsanwalt Szule anweſend. Für die verſtorbenen Ge⸗ 
meindevertreter Ludwig Raſch und Ernſt Buchholz wurden 
einſtimmig gewählt: Buchbindermeiſter Max Bennewitz und 
Bäckermeiſter Willi Deifert. Die übrigen Mitglieder der 
Gemeindevertretung und des Kirchenrats wurden wieder⸗ 
gewählt. + 

tz Zu einer Schlägerei kam es zwiſchen den Landwirten 
Grzonkowſki und Krazecki aus Powalken, in deren Verlauf 
letzterer derartig ſchwere Verletzungen erhielt, daß er in 
das Borromäuskrankenhaus überführt werden mußte. + 


in der Oſt⸗Weſtrichtung 


Nr. 250 


Wojewode RNaczkiewicz im Kreiſe Zempelburg. 


Am Sonntag, dem 25. d. M., ſtattete Wojewode Racz⸗ 
kiewicz dem Kreiſe Zempelburg einen Beſuch ab. In 
Vandsburg hatten ſämtliche Vereine der Stadt Vandsburg und 
des Kreiſes Zempelburg ſowie die Behörden und eine unge⸗ 
heure Menſchenmenge auf dem Marktplatze Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Der Wojewode erſchien in Begleitung des Staroſten 
Ornaß und ſchritt die Front der Vereine ab. Hierauf begrüßte 
der Kreisſtaroſt den Wojewoden, der als Gaſt zum erſten Male 
in den Grenzen des Kreiſes Zempelburg weilte. Der Wojewode 
dankte für die ihm dargebrachte Huldigung. Um 11 Uhr fand 
ein Gottesdienſt ſtatt. Um 13,30 Uhr wurde die neuerbaute 
Volksſchule eingeweiht. Nach dem Mittageſſen begab ſich der 
Wojewode nach Sypniewo und von dort aus nach Zempelburg. 
wo u. a. der Sportplatz, die Turnhalle, die Gemeinde⸗ und 
Stadtverwaltung beſucht wurden. Als Abſchluß fand eine 
Feſtſitzung des Kreistages ſtatt. 


Intereſſante 
Deviſenſchmuggelprozeſſe in Gdingen. 


In Gdingen haben zwei Deviſenſchmuggelprozeſſe be⸗ 
gonnen, die wegen der Perſonen der Angeklagten von be⸗ 
ſonderem Intereſſe ſind. Einmal iſt der Direktor der 
„Fruchtauktion“ in Gdingen, Abraham Urbach, angeklagt, 
daß er verſucht hat mit dem Auto einen Wechſel über 
5000 Ztoty über die Grenze zu bringen. Urbach wurde zu 
einer Woche Haft bei Strafausſetzung für zwei Jahre ſowie 
500 Ztoty Geldſtrafe beſtraft. 

Der zweite Prozeß richtet ſich gegen den Direktor der 
Gdingener Kaufhausfirma Bonmarche, Sieluzyeki, der 
bei der Reiſe von Gdingen nach Danzig 100 Zloty weniger 
angegeben hatte, als er bei ſich führte. Sieluzyeki wurde zu 
200 Zloty Gelditrafe verurteilt, Bei beiden Angeklagten 
wurde fahrläſſige Überſchreitung der Deviſenvorſchriften 
ohne Gewinnabſichten angenommen. 


ef Brieſen (Wabrzezno), 26. Oktober. Vier maskierte 
zauditen drangen in die Wohnung des Landwirts 

Tolsdorf in Piwnitz ein und forderten die Herausgabe von 
Geld. Als T. ſich zur Wehr ſetzte, wurde er durch einen 
Schuß an der Haud verletzt. Nach Mitnahme von Betten 
und Schmuckſachen entflohen die Täter. 

Die Gemeinde Rheinsberg verpachtet am 7. November 
d. J. um 2 Uhr nachmittags im Gaſthauſe Zadanjfi das 
Nutzungsrecht des ihr gehörigen, 13 Hektar umfaſſenden Ge⸗ 
meindeſees. Nähere Bedingungen werden vor der Ver⸗ 
pachtung bekanntgegeben. 

* Karthaus (Kartuzy), 26. Oktober. Am Sonnabend 
morgen wurde auf der Bahuſtrecke Sierakowiee—Kamienica 
Kröl. hieſigen Kreiſes in etwa % Kilometer Entfernung 
von dem erſtgenaunten Ort die Leiche des 36 Jahre alten 
Jozef Czapiewſki aus Kamienica Kröl, aufgefun⸗ 
den. Der Tote, der in einem Eiſenbahnbureau beſchäftigt 
geweſen iſt, kehrte am Freitag abend gegen 8 Uhr nach 
Hauſe zurück und geriet dabei aus noch unbekaunter Urſache 
unter einen Zug. Ihm wurden dabei beide Beine zer⸗ 
malmt und außerdem erlitt er Kopfverletzungen. 8825 

ch Karthaus (Kartuzy), 26. Oktober. In der Ober⸗ 
ſörſterei Karthaus wird am 4. November um 12 Uhr das 
Fiſchereirecht auf dem 160 Hektar großen Lapalitz⸗See 
auf 6 Jahre verpachtet. Vadium 150 Zloty. 

Unweit Lapalice kam ein die Chauſſee überſchreitendes 
Kind unter das Motorrad des Dombrowſki aus Kamieniea, 
wobei dieſer ſtürzte und ernſte Verletzungen erlitt. Das 
gleichfalls verletzte Kind wurde ins Karthäuſer Kranken⸗ 
haus überführt. 

o Kokocko, 26. Oktober. In der Nacht zum Donnerstag 
wurde dem Beſitzer Johann Heilemann in Brzozowo 
eine Kuh aus dem Stalle geſtohlen. In der Nacht zum 
Sonnabend entwendeten Einbrecher beim Beſitzer Erwin 
Teſchke in Roſenau (Rözuowo) ſieben Ferkel. 

ef Schönſee (Kowalewo), 26. Oktober. Einbrecher 
drangen in die hieſige katholiſche Parafialkirche 
ein und ſtahlen einen Abendmahlskelch ſowie ein x 
Hoſtienkäſtchen im Geſamtwerte von 130 Zloty. 1 

Glück im Unglück hatte der Landwirt Sypniewſki 5 
aus Chelmoniec. Man ſtahl ihm zwei Fahrräder, die er 0 
tags darauf auf einem Felde des Dorfes fand. Unglück⸗ 
licher war der Sohn des Bahnaſſiſtenten Karanko wiki. 
der das ihm entwendete Fahrrad nicht wiedererhielt. 
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Einmütige Ablehnung. 


Wir teilten bereits in einer Meldung aus Lodz mit, 
duß der Geſetzentwurf, der die Beziehungen zwiſchen 
dem Staat und der Evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche in 
Mittelpolen regeln ſoll, nicht nur bei ſeinem Bekanntwerden 


in Lodz von der deutſch⸗evangeliſchen Offentlichkeit mit 


Entrüſtung aufgenommen worden iſt, ſondern daß er 
ebenſo in dieſen Tagen von der evangeliſchen Geiſtlichkeit in 
Lodz einmütig abgelehnt worden iſt. 

Im Zuſammenhang damit kann geſagt werden, daß 
dieſe einmütige Ablehnung an ſich kaum etwas Unerwarte⸗ 
tes bringt. In den nächſten Tagen, Ende dieſer Woche, 
läuft die Vollmacht ab, durch welche der letzte Sejm den 
Staatspräſidenten bevollmächtigt hat, das Staatsgeſetz im 
Verordnungswege herauszugeben. Bis zum letzten Augen⸗ 
blick hat man gewartet uud jetzt, 14 Tage vor Ablauf der 
Friſt beginnt man Verhandlungen vor einer Kommiſſion, 
deren Mitglieder die Materie nicht kennen, und die nun 
im Verlauf von Tagen und Stunden über das Schickſal 
einer Kirche entſcheiden ſollen. 

Nicht nur um das Staatsgeſetz handelt es ſich, ſondern 
auch um die zugehörige Kirchen verfaſſung. Aus der 
Tatſache, daß der Entwurf von den Lodzer Geiſtlichen ein⸗ 
mütig abgelehnt worden iſt, ergibt ſich, daß die Entwürfe 
weder mit dem im Jahre 1923 von der verfaſſunggebenden 
Synode noch mit den in den Jahren 1934 und 1935 von dem 
Paſtorenausſchuß erörterten Texte übereinſtimmen können. 
Sie enthalten offenbar weſentliche Anderungen, welche es 
der deutſch⸗evangeliſchen Bevölkerung — und das iſt die 
weit überwiegende Mehrheit der Mitglieder der Angs⸗ 
burgiſchen Kirche — unmöglich machen, ſich mit dem nenen 
Entwurf zu befreunden. 

Sobald der Inhalt bekannt geworden iſt, werden wir 
weitere Nachricht bringen. Schon heute ſteht feſt, daß es 
ſich um ein Verfahren handelt, bei welchem alle kirchliche 
Rückſicht beiſeite gelaſſen wird. Die Warſchauer Kirchen⸗ 
leitung übergeht die Synode, die im Jahre 1923 nach langen 
und ſchwierigen Beratungen zu einem Ergebnis gekommen 
iſt und ebenſo den Paſtoren⸗Ausſchuß, der 10 Jahre ſpäter 
zuſammengetreten iſt. Was damals erarbeitet worden iſt, 
das „genügt“ offenbar nicht; es gibt Kreiſe, welche der 
evangeliſchen Kirche den Maulkorb umhängen 
wollen. Soll das, was man von jener Seite will, wirklich 
im Lauſe von noch nicht zwei Wochen Geſetz werden? 

* 


Untragbare Beſtimmungen 
des neuen Kirchengeſetzentwurfes. 


Wie wir hören, enthält der neue Entwurf des Staats⸗ 
geſetzes für die augsburgiſche Kirche und für die Verfaſſung 
der augsburgiſchen Kirche Anderungen, die die Entwürfe des 
Jahres 1933 an Schärfe bei weitem übertreffen. Die Möglich⸗ 
keiten des Eingreifens der Staatsbehörden ſind beträchtlich 
erweitert worden. Die bekannte Beſtimmung, wonach gegen 
jeden Geiſtlichen wegen angeblich ſtaats feindlicher 
Tätigkeit ein Verwaltungsverfahren — ohne Rechtsmittel 
für den Betreffenden — eingeleitet werden kann, iſt nicht nur 
auf alle Mitglieder des Konſiſtoriums, der Kreisſynodal⸗ 
vorſtände und der Gemeindekirchenräte ausgedehnt worden, 
ſondern auch auf alle Mitglieder der Kreisſynoden und der 
allgemeinen Synoden. Das iſt ein Vorgang, für den es in 
keinem anderen Lande eine Vergleichs möglichkeit gibt. 

Im Gegenſatz zu der Synode hat der Biſchof, der zu⸗ 
gleich Präſident des Konſiſtoriums und Vorſitzender der 
Synode iſt, faſt diktatoriſche Vollmachten erhalten. 
Er wird vom Staat beſoldet und genießt alle Rechte der 
Staatsbeamten. Der Biſchof wird nicht mehr von der 
Synode gewählt, wie das in den bisherigen Entwürfen vor⸗ 
geſehen war, ſondern von einem Wahlkollegium, deſſen 
Mitglieder in ihrer Funktion als Konſiſtorialräte und 
Senioren der Diözeſen von der Regierung beſtätigt ſein 
müſſen. Bemerkenswert iſt die Beſtimmung, daß der 
Biſchof vertreten wird vom Vizepräſidenten des 
Konſiſtoriums. Dieſer wird vom Miniſterium ernannt 
und hat die Aufgabe, den geordneten Gang der Arbeiten 
zu überwachen. } 

Aus den weiteren Beſtimmungen erwähnen wir noch, daß 
die Amtsſprache aller Kirchenbehörden und Amter die 
polniſche iſt, obwohl bekanntlich 80 Prozent aller Gemeinde⸗ 
glieder ſich zum deutſchen Volkstum bekennen. Der Text 
des Kirchengebetes für den Staat und ſeinen Präſi⸗ 
denten wird von den Kirchenbehörden im Einvernehmen mit 
dem Kultusminiſter feſtgeſetzt. Jede Wahl eines Paſtors 
muß dem zuſtändigen Wojewoden angezeigt und kann von ihm 
angefochten werden. Vor der Wahl eines Seniors muß der 
Präſident des Konſiſtoriums ſich vergewiſſern, daß der Kultus⸗ 
miniſter gegen den Kandidaten keine Bedenken politi⸗ 
ſcher Art erhebt. Auf die Ernennung der Profeſſoren an 
der Warſchauer Theologiſchen Fakultät hat die Kirche keinen 
entſcheidenden Einfluß. 

Alle dieſe hier erwähnten Beſtimmungen zeigen, daß der 
Kirche und den Gemeinden das Recht der Selbſtverwaltung 
genommen werden ſoll, ja, daß auch für das innere kirchliche 
und religiöſe Leben ſchwere Gefahren vorliegen. pz. 


Metropolit Sapieha warnt. 


Aus Anlaß der am vergangenen Sonntag in Polen be⸗ 
gangenen Chriſtus⸗Rex⸗Feier hat der Krakauer Erz⸗ 
biſchof, Metropolit Adam Sapieha, einen Hirtenbrief 
erlaſſen, in dem es unter Hinweis auf den ſpaniſchen Bürger⸗ 
krieg heißt, daß ſich auch in Polen die bolſchewiſtiſche Peſt breit⸗ 
mache. „Die heutige Welt iſt in zwei Lager geſpalten, die ein 
immer größer werdender Haß trennt. Auf der einen Seite 
wird die Religioſität der Katholiken immer aktiver, auf der 
anderen Seite aber ſteht die Peſt der Gottloſigkeit 
und der Auflehnung gegen Gott, die zu einer ſolchen Verbiſſen⸗ 


heit anſteigt, „als ob die Hölle auf die Erde geraten wäre“. 


Im weiteren ſpricht der Kirchenfürſt der polniſchen Intelligenz 
ins Gewiſſen die „oft für den Umſturz empfänglich“ ſei. „Trotz 
der laut verkündeten Schlagworte über die Selbſtändigkeit 
unterſtützen viele eine fremde Ideologie, geſchaffen von 
einer Raſſe, deren Tendenz die Verderbnis iſt, und durch die 
ſie die Nationen, unter denen dieſe Raſſe lebt, ausbeuten will.“ 

Auf die ſoziale Gerechtigkeit eingehend, wird betont, daß 
dieſe ſich nicht auf die Verteilung der materiellen Güter be⸗ 
ſchränke, ſondern zur Anerkennung der Rechte ver⸗ 
pflichte, die allen Menſchen zuſtehen. Rechte und 
Verordnungen der Behörden, heißt es weiter, ſind für das 
Wohl der Menſchen und müſſen dementſprechend angewendet 
werden. Ihre Anwendung zum Schaden und der unnötigen 
Schikanierung der Bevölkerung iſt ein Unrecht und ein ſtraf⸗ 
bares Vergehen, das den Menſchen erbittert und ſich rächen 


Die Männer des Vierjahresplans. 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


In dem erſten Erlaß, den Miniſterpräſident General⸗ 
oberſt Göring über die Durchführung des Vierjahresplans 
herausgegeben hat, ſind auch die Männer genannt, denen 
die Arbeit in den verſchiedenen Fachgebieten übertragen 
worden iſt. 

Daß Miniſterpräſident Göring den Staatsſekre⸗ 
tär SS Gruppenführer Paul Körner mit ſei⸗ 
ner Vertretung in allen den Vierjahresplan betreffenden 
laufenden Angelegenheiten betraut hat, liegt nahe. Körner, 
der ſeit 10 Jahren Hermann Göring zur Seite ſteht, iſt 
ſein engſter Mitarbeiter, der im Stabe des Miniſterpräſi⸗ 
denten ſeit jeher eine beſondere Vertrauensſtellung ein⸗ 
nimmt. Er war Frontſoldat, gehört ſeit 1926 der Partei an 
und wurde im April 1933 als Staatsſekretär in das 
Preußiſche Staatsminiſterium berufen. 

Das wichtige „Amt für deutſche Roh⸗ und Werkſtoffe“ 
iſt dem Oberſtleutnant des Generalſtabes Löb 
übertragen. Er iſt mit den Fragen, die er jetzt zu bearbei⸗ 
ten haben wird, bereits als Leiter der die Mineralölwirt⸗ 
ſchaft betreffenden Angelegenheiten vertraut. Seine mili⸗ 
täriſche Laufbahn führte ihn nach dem Kriege von 1926 bis 
1930 in das Truppenamt des Reichswehrminiſteriums. 1933 
wurde er Generalſtabsoffizier und 1934 als Chef des Be⸗ 
ſchaffungsweſens ins Reichsluftfahrtminiſterium berufen. 
Er hat ſich an dieſer Stelle um den Aufbau der deutſchen 
Luftfahrtinduſtrie und ihre Einſtellung auf die beſonderen 
Aufgaben, die ſie bei der Schaffung einer deutſchen Luft⸗ 
waffen zu erfüllen hatte, beſondere Verdienſte erworben. 

Neben Oberitleutnant Löb wird Dr. Ing. Keppler 

in beſonderem Maße für die Gruppe „Erzeugung deutſcher 
Roh⸗ und Werkſtofſe“ herangezogen. Er, der vom Tährer 
im Januar 1932 zur Bearbeitung wirtſchaftspolitiſcher 
Fragen nach München berufen wurde und im Juli 1933 als 
Beauftragter des Führers und Reichskanzlers für Wirt⸗ 
ſchaftsfragen in die Reichskanzlei eintrat, wird jetzt, nachdem 
dieſes Amt erloſchen iſt, der perſönliche Berater des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Göring für die Fragen des Aufbaues der 
deutſchen Roh⸗ und Werkſtofſe fein und im beſonderen die 
geophyſikaliſche Erforſchung des deutſchen Bodens neu zu 
organifieren haben. Keppler ſtudierte an den techniſchen 
Hochſchulen in Karlsruhe und Danzig und war ſpäter 
Leiter verſchiedener Werke der chemiſchen Induſtrie. Der 
NSDAP gehört er ſeit 1927 an. 
Die Rohſtoffverteilung iſt dem badiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Walter Köhler übertragen. Auch er 
iſt wie ſo viele der Männer, die heute an verantwortlicher 
Stelle ſtehen, Frontſoldat geweſen, hat ſich nach dem Kriege 
in der Jugendbewegung politiſch betätigt, iſt 1925 in die 
Partei eingetreten, war Landtagsabgeordneter und Frak⸗ 
tionsführer in Baden und ſeit 1929 ſtellvertretender Gau⸗ 
leiter. Bald nach der Machtübernahme wurde er Miniſter⸗ 
präfident und gleichzeitig badiſcher Finanz und Wirtſchafts⸗ 
miniſter. N 


Brieftaſten der Redaktion. 


Hans R. in 3. 1. Frei verfügen können Sie über keines 
dieſer Papiere. Die Bank Polſki tauſcht dem urſprünglichen Be⸗ 
ſitzer, aber nur dieſem, die Obligationen unter Nr. 1 in die 
vierprozentige konſoliderte Anleihe um, die zurzeit mit einem 
Kurſe von 48 Prozent gehandelt wird. Sie werden nachweiſen 
müſſen, daß Sie rechtmäßiger Erbe des urſprünalichen Beſitzers 
ſind. Das, was Sie uns über den Erwerb dieſes Papiers mit⸗ 
geteilt haben, dürfte als ausreichender Nachweis für den recht⸗ 
mäßigen Erwerb gelten. Für die zwei Obligationen unter Nr. 2 
gilt dasſelbe wie unter 1, nur iſt hier der Erwerbsnachweis nicht 
erforderelich. Der Umtauſch kann in beiden Fällen bis 15. 5. 1937 
erfolgen. Die Unterſchriften auf der Nückſeite des 1. Papiers find 
wertlos, hier hat Ihr verſtorbener Freund im übereifer ſeines 
guten Willens gehandelt. Er konnte höchſtens einmal das Papier 
an einen anderen zedieren, aber im vorliegenden Falle war auch 
dies zwecklos, weil eine Übertragung nicht ſtatthaft war. Die 
Papiere können Sie, wie geſagt, im freien Verkehr nicht benutzen, 
aber wenn Sie einmal aus einem ſtaatlichen Betriebe eine Ware 
kaufen, etwa ein Fahrrad, können Sie ein ſolches Papier in 
Zahlung geben. Ausgeloſt iſt keines dieſer Papiere. 


„Los.“ 1. Die Nummer 87661 des Ausloſungsxechts der An⸗ 
leiheablöſungsſchuld iſt am 9. Oktober 1933 gezogen worden. Bei 
der Einlöſung wird gezahlt der fünffache Betrag des Nennwerts 
des ausgeloſten Stücks und dazu 4½ Prozent Zinſen für 8 Jahre. 
Die Auszahlung war ſchon am 31. 12, 33 fällig. Inzwiſchen iſt 
aber infolge der Vorſchriften über die Deviſenbewirtſchaftung die 
Auszahlung von Geld aus Deutſchland nach dem Auslande ein⸗ 
geſchränkt worden. Wenden Sie ſich an das Landesfinanzamt in 
Berlin mit der Bitte um Genehmigung zur Ausfuhr des aus⸗ 
en Betrages. Wenn das Geſuch aut begründet wird, iſt die 

enehmigung nicht ganz ausſichtslos. Das Geld fällt im Falle 
des Todes der Inhaberin nicht an das Reich, ſondern ſelbſtver⸗ 
ſtändlich an die Erben. Ein Teſtament iſt zu dieſem Zweck nicht 
nötig. 2. Sie müſſen zum Fiſchen eine Karte haben. Von einer 
Steuer ift dabei nicht die Rede. 


G. 68. Da Sie dem Schuldner das Darlehen von 500 Dan⸗ 
ziger Gulden in polniſchen Zloty nach dem damaligen Kurs bar 
gegeben haben, haben Sie Anſpruch auf den Zlotubetrag, den 
Sie ibm tatſächlich gegeben haben. Die Zinſenfrage iſt unklar, 
da Sie anſcheinend darüber nichts vereinbart haben, weder Zinſen 
überhaupt, noch deren Höhe. 

H. R. Waſſer. Gemeint iſt bei dem Rezept offenſichtlich, daß 
Sie, wenn Sie 8400 Liter der in Waſſer aufgelöſten Chemikalien 
verwenden wollen, 10 000 Liter Waſſer hinzutun müſſen. Das 
Verhältnis iſt alſo 8400: 10 000. Wollen Sie nur 1000 Liter 
Waſſer verwenden, dann kommt nur ein Zuſatz von 840 Liter 
Chemikalien hinzu uſw. / 

O. W. 1000. Die Einfuhr von Radioapparaten und deren 
1 in Polen, ſowie die Einfuhr der fraglichen Maſchine iſt 
verboten. 


| Rundſchau des Staatsbürgers. 


Auch nach 10 jähriger Arbeitszeit 
3 monatige Kündigung. 


Das Höchſte Gericht hat am 4. Juni eine wichtige Entſcheidung 
fällt. Ein Angeſtellter der Sozialen Verſicherungsanſtalt 
Ubezpigczalnia Spofeczna) in Lemberg iſt gerichtlich wegen einer 
Entihädinung für eine ſechs monatliche Kündigungsfriſt vorgegan⸗ 
gen, wobei er ſich bei feinen Anſprüchen auf Art. 469, $ 3 des 
„Kodeks Zobowigzan“ ſtützte; dieſer beſagt, daß einem Ange⸗ 
ſtellten nach achniähriger Arbeitszeit eine ſechs monatliche Kündi⸗ 
gungsfriſt zum Ende eines jeden Vierteljahres zukommt. Das 
Arbeitsgericht hat dieſen Anſpruch anerkannt, das Kreisgericht 
(Sad Ohregowy) als 2. Inſtanz hat das Urteil des Arbeits⸗ 
gerichts aufgehoben und die Klage mit der Begründung ab⸗ 
gelehnt, daß auf die durch die Verordnung des Staatspräſidenten 
über das Arbeitsabkommen geiſtiger Arbeiter erfaßten Angeſtellten 
die Vorſchrift des erwähnten Artikels im „Kodeks Zobowigzan“ 
keine Anwendung findet. Auf Grund der Kaſſationsklage des An⸗ 
geſtellten wurde die Angelegenheit dem Höchſten Gericht übergeben. 
Das Höchſte Gericht hat die Kaſſationskalge abgelehnt und 
ſomit feitgelent, daß die durch die Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten über das Arbeitsabkommen erfaßten Angeitellten auf Grund 
des „Kodeks Zobowigzan“ kein Recht auf eine ſechsmonatliche 
Kündigung haben. 
(Dem „J. K. C.“ vom 8. 6. 1996 Nr. 158 entnommen.) 


— 


Die mit der Preisbildung zuſammenhängenden Fragen 
wird der Oberpräſident von Schleſien, Gau 
leiter Wagner, bearbeiten. Als Kriegsfreiwilliger 
zog er ins Feld, kam ſchwer verwundet in franzöſiſche Ge⸗ 
fangenſchaft, entfloh ſchließlich nach fünfmaligen vergeb⸗ 
lichen Fluchtverſuchen, wurde nach dem Kriege Lehrer, 
wegen ſeiner ſchon frühzeitig einſetzenden Betätigung für 
die Nationalſozialiſtiſche Partei aber aus dem Staatsdienſt 
entlaſſen. Seit 1927 widmet er ſich lediglich politiſchen 
Aufgaben. Er iſt Gauleiter von Weſtfalen—Süd und 
Schleſien und gleichzeitig Oberpräſident beider ſchleſiſcher 
Provinzen. Die Aufbauarbeit, die er in dieſer Grenz⸗ 
provinz geleiſtet hat, hat zur wirtſchaftlichen und politiſchen 
Geſundung viel beigetragen. 


Staatsſekretär Backe, dem die Angelegenheit 
der landwirtſchaftlichen Erzeugung übertragen iſt, iſt durch 
ſeine Tätigkeit im Reichsernährungsminiſterium der deut⸗ 
ſchen Offentlichkeit genügend bekannt. Er iſt von Haus aus 
Diplomlandwirt, hat eine Zeit lang praktiſch landwirt- 
ſchaftliche Tätigkeit ausgeübt und gehört der SA ſeit 1923 
an. Mit dem Reichsminiſter Darré verbindet ihn ſeit lan⸗ 
gem eine enge Arbeitsgemeinſchaft. 


Die wichtigen Fragen des Arbeitseinſatzes werden vom 
Präſidenten der Reichsanſtalt Dr. Syrup und 
Miniſterialdirektor Mansfeld gemeinſam be⸗ 
arbeitet werden. Syrup, urſprünglich Diplomingenieur, dann 
im preußiſchen Staatsdienſt im Verwaltungsbereich des 
Handesminiſteriums tätig, hat ſich in der Zeit der Demobil⸗ 
machung bei der Rückgliederung der Kriegsteilnehmer in 
das Wirtſchaftsleben Verdienſte erworben. Während des 
Ruhrkampfes führte er im beſetzten Gebiet die Leitung der 
ſozialpolitiſchen Maßregeln des paſſiven Widerſtandes. Im 
Jahre 1933 wurde er vom Führer zum Präſidenten der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung beſtellt und hat als ſolcher an der Steuerung des 
Arbeitseinſatzes in den letzten vier Jahren hervorragenden 
Anteil. Miniſterialrat Dr. Mansfeld leitet im Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium die ſozialpolitiſche Hauptabteilung, in 
der die Fragen des Arbeitsrechts, der Lohnpolitik und des 
Arbeitsſchutzes bearbeitet werden. 


Für die Deviſenangelegenheiten wird im Rahmen des 
Vierjahresplans Miniſterialdirektor Staats⸗ 
rat Neum'ann verantwortlich ſein, der in normaler 
Laufbahn des Verwaltungsbeamten 1928 Miniſterialrat 
im Preußiſchen Handelsminiſterium wurde und in dieſer 
Eigenſchaft eine Reihe beſonderer Aufträge allgemeinwirt⸗ 
5 7 90 5 Art auf internationalen Konferenzen durch⸗ 

e. a 


Verdauungsſtörungen. Namhafte Magenärzte bezeugen, daß 
Ni der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers für 
den durch Eſſen und Trinken überladenen Verdauungswea als eine 
wahre Wohltat erweiſt. Arzlich beſtens empfohlen. (7338 


30 jähriges Jubiläum einer ſegensreichen Erfindung. 


Schmerzen ſind unangenehme Begleiter unſeres Daſeins. 
Jedem Menſchen hat das Schickſal ſeinen Teil beſtimmt. Ob arm, 
ob reich, in jedes Menſchenleben tritt das Geſpenſt Schmerz mit 
all ſeinen Nöten und ſchlafloſen Nächten. Was lag näher, als daß 
die Menſchen aller Zeiten den Schmerz zu bekämpfen ſuchten. Co 
alt wie der Schmerz ſelbſt iſt das Problem der Schmerz⸗ 
bekämpfung. Vor allem find es Verletzungen und chirurgiſche 
Eingriffe, die wegen ihrer Schmerzhaftigkeit beſonders gefürchtet 
waren. Wir wiſſen, daß bereits im klaſſiſchen Altertum eine ört⸗ 
liche Betäubung durch Abſchnüren der Glieder erzielt wurde. Die⸗ 
ſelbe Art der Schmerzbetäubung iſt uns von arabiſchen Arzten 
überliefert. Sogar Amputationen wurden anf dieſe Weiſe vor⸗ 
genommen. Die Abſchnürunasmethode hat ſich bis zur Mitte des 
vorigen Jahrhundert erhalten. Der Gebrauch innerlicher Mittel 
zur Bekämpfung von Schmerzen iſt ebenſo alt. Es iſt bekannt, daß die 
alten Chineſen vor chirurgiſchen Eingriffen Opium rauchten, die 
Inder außer Opium auch Haſchich verwandten, und daß den Agyp⸗ 
tern die ſchlafbringende Wirkung des Alraun vertraut war. Im 
erſten Jahrhundert n. Chr. kamen die Schlafſchwämme auf, die 
außer Mandrago meiſt Opium, Schierling und Hyoscyamus ent⸗ 
Die letzteren Betäubungsmittel waren die am 


Später traten 
Kataplasmen von Mohn, Bilſenkraut und Alraunwurzeln in den 
Vordergrund. Dieſe wurden an der Operationsſtelle auf die Haut 
geleat und ſollten jo das Schmerzgefühl betäuben. Doch all dieſe 
Mittel vermochten die Menſchheit nicht von den Schrecken der 
Schmerzen und von der Anaſt vor chirurgiſchen Eingriffen zu 
Erſt mit dem Jahre 1844 wurde durch die Einführung 
des Stickoxyduls in die ärztliche Praxis ein neuer Weg erſchloſſen. 
Im Jahre 1844 folgte die Einführung des Athers und im Jahre 
1844 die des Chloroforms, womit das Problem der Schmerz⸗ 
bekämpfung in der Chirutgie einen gewiſſen Abſchluß fand. 
Wiſſenſchaft und Chemie aber gaben ſich mit den erreichten Er⸗ 
folgen nicht zufrieden und arbeiteten weiter an dem noch nicht 
gelöſten Problem der lokalen Schmerzbetäubung. Es war bekannt, 
daß Indianer Südamerikas ſchon ſeit undenklichen Zeiten die 
Blätter des Cocaſtrauches zu kauen pflegten, um nach ſchweren 
körperlichen Anſtrengungen Kraft zu gewinnen. Ihnen war nur 
die belebende Anfangswirkuna des Alkaloides in den Cocablättern 
bekannt. Der Forſchung war es vorbehalten, die lähmende Wirt 
kung des Cocains auf die Empfindungs nerven zu entdecken. Al 
Nachteile der Cocain⸗Anwendung ſtellten ſich immer mehr die 
ſtarke Giftigkeit und der Rauſchgiftcharakter heraus, und man war 
bemüht, auf chemiſchem Wege neue, dem Cocain ählich wirkende 
Körper berzuſtellen. Die ſchwierigen und ſahrelangen Verſuche 
wurden gekrönt durch die Entdeckung des Novocain durch Einhorn 
im Jahre 1905. In kürzeſter Zeit konnte ſich das Novocain 
der örtlichen Betäubung die unbeſtrittene Vorranaſtellung errin“ 
nen. Durch Novocain wurde es möglich. ohne den Menſchen an 
narfotifieren, kleine operative Eingriffe ſchberzlos durchzuführen 
Beſonders ſegensreich wirkte ſich die Einführung des Novocg e 
in dem darauf folgendem Jahre in der Zahnheilkunde aus. =, 
moderne Zahnheilkunde iſt ſo ena mit dem Novocain verbunden. 
daß die Entfernung eines Zahnes oder ein ſonſtiger Eingriff he 
Kiefer ohne die betäubende Novocainſpritze überhaupt nicht den 0 
Welch wunderbare Erlöſung, wenn wenige Aon 4 
un 

Das weiß vor allem die ältere Generation —. 
ſchätzen, die die Schrecken des Zabnziehens ohne Betäubung en 


befreien. 


aus, 
— 
Neuer Stern entdeckt. 


Wie aus Trieſt gemeldet wird, hat der Schwede Tauez 
der am 18. September dieſes Jahres im Sternbild, rn⸗ 
Adlers einen neuen Stern gefunden hatte, im ſelben Grabe 
bild einen weiteren neuen Stern ſiebenter 


entdeckt. 


( 
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art 


der Aufbau des Safziftiichen Staates. 


Am 28. Oktober beginnt das 15. Jahr des Faſziſtiſchen 


Staates, vierzehn Jahre ſind dann ſeit dem Tage des be⸗ 
rühmten Marſches auf Rom, an dem Benito Muſſolini 
die Macht übernahm und Miniſterpräſident wurde, vergangen. 
In ſeinem vierzehnten Jahre hat der Faſziſtiſche Staat den 
größten Kolonialkrieg der Neuzeit erfolgreich zu Ende geführt 
und iſt mit der Beſetzung Abeſſiniens und der Proklamation 
des italieniſchen Königs zum Kaiſer von Athiopien der Ver⸗ 
wirklichung des Traums vom neuen Römiſchen Empirium 
um einen großen Schritt näher gekommen. Das neue, fünf⸗ 
zehnte Jahr dürfte unter Berückſichtigung der großen Erfolge 
des Vorjahres den endgültigen verfaſſungsmäßigen Umbau 
und damit einen bedeutſamen Markſtein in der Geſchichte des 
Faſzismus und des von ihm geſchaffenen Staates bringen. 
Es iſt intereſſant, heute, nach vierzehn Jahren faſziſtiſcher 
Aufbauarbeit und am Vorabend eines ſo einſchneidenden 
Ereigniſſes die bisherige Entwicklung des Faſziſtiſchen Staates 
zuſammenfaſſend zu betrachten. Zugleich laſſen ſich dabei die 
Unterſchiede erkennen, die trotz allem den Faſzismus vom 
Nationalſozialismus trennen, Unterſchiede, die zutiefſt im 
Charakter und in der Geſchichte des deutſchen und italieniſchen 
Volkes begründet ſind. N 


Als Muſſolini die Macht übernahm, 


hatte er die große Aufgabe, den Staat, den er vorfand, völlig 
umzuſchaffen. Dieſer Staat war eine konſtitutionelle Mon⸗ 
archie mit einer Verfaſſung aus dem Jahre 1848, die den 
weitherzigen Grundſatz hatte: „Der Staat wird regiert von 
einer monarchiſchen und repräſentativen Regierung.“ In 
dieſem Staat ſpielte aber gemäß dem Grundſatz von der 
Volksſouveränität das Parlament mit ſeiner Vielzahl von 
Parteien von den Liberalen und Klerikalen bis zu den Kom⸗ 
muniſten die Hauptrolle. Ihm waren ſelbſtverſtändlich die 
Miniſter verantwortlich, ſie kamen und gingen je nach der 
augenblicklichen Parlamentsmehrheit. Dieſer Staat 
ſchließlich kraß ausgedrückt nur eine Inſtitution zum Schutze 
der Freiheit und des Vermögens des Individuums, dem 
außerdem eine weiteſtgehende Ausübung ſeiner Rechte zu⸗ 
geſichert war. 


Für den Faſzismus aber „überſchreitet der Staat die 
engen Grenzen des perſönlichen Lebens und ſtellt das eigent⸗ 
liche Bewußtſein der Nation dar. Er bringt die Menſchen 
aus dem rohen Stoammesleben zur höchſten Machtentfaltung, 
zum Empirium.“ “) Der Staat im Sinne des Faſzismus 
ſteht vor und über dem Einzelweſen, ſeine Autorität iſt keine 
abgeleitete, ſondern eine urſprüngliche Gewalt; es gibt für 
ihn keine zu reſpektierende Rechtsſphäre des Einzelnen. 


Die Aufgabe, dieſen Staat zu ſchaffen, war dadurch er⸗ 
ſchwert, daß der Faſzismus 


bei der Machtübernahme noch keine durchgebildete 
Doktrin ? 


batte, derzufolge er Schritt für Schritt hätte vorgehen können. 
Das entſprach auch dem Weſen des Faſzismus, deſſen tragende 
Kraft der Mythus ift und zwar „der Mythus der großen 
Nation, die wir zu einer konkreten Realität machen wollten“ 
Die Form, in der dies geſchehen follte, lag auch in ihren Ideen 
noch nicht fertig vor. 


Eines aber ſtand zunächſt ſeſt: Die junge Bewegung, die 
nun plötzlich die Macht in der Hand hatte, hinter der aber 
durchaus noh nicht die Mehrheit des Volkes ſtand, mußte ſich 
ſelbſt feſt in den Staat einbauen und von ihm her die Nation 
zu ſchaffen ſuchen. Die Staatsführung mußte eine Elite über⸗ 
nehmen, die weder raſſiſch noch ſtändiſch noch feudaliſtiſch be⸗ 
tingt, ſondern organiſch gewachſen war. 


Die Elite und der Nachwuchs. 


Es war alſo Muſſolinis erſte Aufgabe, dieſe leitende 
Schicht zu ſchaffen und fie in den Staat einzubauen. Er verfiel 
nicht in den Fehler der Novemberrevolutionäre, alle leitenden 
Stellen mit der revolutionären Schicht zu beſetzen. Er ließ 
ſogar im Jahre 1923 eine große Säuberung der Partei durch⸗ 
führen, bei der 150 000 Mitglieder geſtrichen wurden. Noch 1932 
fiel der Generalſekretär Turati einer Säuberungsaktion zum 
Opfer. Außerdem vertritt Muſſolini den Gedanken Paretos 
vom „Kreislauf der Elite“. Um zu verhindern, daß die ein⸗ 
zelnen zu feſt und ſicher auf ihren Poſten werden, nimmt er 
von Zeit zu Zeit eine „Ablöſung der Wache“ vor. 1928, 1932 
und 1935 wechſelten mehrere Miniſter, ohne daß die Geſtürzten 
in Ungnade fielen: Bottai z. B. trat 1932 als Korporations⸗ 
miniſter zurück und wurde 1935 Stadtoberhaupt von Rom. 
Vor allen Dingen aber muß für den ſtändigen Nachwuchs 
der Elite geſorgt werden, denn „der Sieg des Faſzismus liegt 
in der Möglichkeit ſeiner dauernden Erneuerung“. Die Orga⸗ 
niſation der Jugend verfolgt vornehmlich auch dieſen Zweck. 
Die Gründung der Jugendorganiſation, der „Opera Nazio- 
nale Ballilla“, kam gemäß der im Verhältnis zum National⸗ 
ſozialismus langſamen Entwicklung erſt ſpät, nämlich im 
Jahre 1926; fie iſt alſo von vornherein als Erziehungs- 
[Sur e für die Jugend gedacht, nicht als Kampftruppe. 
Manic wie bei der Hitlerjugend gibt es für Jungen und 
del zwei Altersſtufen, wobei das vierzehnte Lebensjahr die 
zenze bildet. Die Erziehung erfolgt im körperlich⸗ſportlichen 
und im religiös⸗geiſtigen Sinne. Drei Dinge ſoll hier die 
Ugend vor allem lernen: Ordnung, Hierarchie und Diſziplin. 


De erhält auch eine militäriſche Ausbildung. Die Außer⸗ 


achtlaſſung von Rang und Klaſſe iſt ſelbſtverſtändlich. Die 

chtzehnjährigen werden dann in die Organiſation der Jung⸗ 
Faſzi übernommen, wo die Erziehung fortgeſetzt wird. Am 
28. März jedes Jahres erfolgt die Übernahme der Ein- 
undzwanzigjährigen in die Partei, die ſeit 1926 geſchloſſen iſt. 
Junge Leute, die nach Leiſtungen und Charakter für eine 


ſpätere Aufnahme in die Elite geeignet erſcheinen, kommen in 


Führerſchulen, wo noch ganz beſonders geſiebt wird. 


Bei der Machtübernahme beſaß aber Muſſolini dieſe Elite 
doch nicht, konnte auch das Parlament nicht ohne weiteres 
busſchalten, er mußte aber ſehen, 
Eligkeit die ihm feiner Meinung nach gebührt, herabzud rücken. 
0 legte ihm am 18 November 1923 ein Wehlgeſetz vor, das 


den Stimmen und die relative Mehrheit hatte, zwei Drittel 
erhielt die faſziſtiſche Liſte fait 65 Prozent der Stimmen; das 
Ac im Jahre 1924 nach der Ermordung des ſozialiſtiſchen 


geordneten Mateotti die Oppoſition die Kammer verließ. 


war 


Muſſolini baute nun ſeine Stellung weiter aus, ſeit De⸗ 
zember 1925 iſt er 


der Regierungschef, 


„Capo del Governo“ und nur dem König verantwortlich, 
auch für ſämtliche Miniſter. Im Januar 1926 wird er er⸗ 
mächtigt, „decreti legge“ und „decreti legislative“ zu er⸗ 
laſſen. Die erſteren ſind geſetzgebende Funktionen in Dring⸗ 
lichkeitsfällen, die einer nachträglichen Beſtätigung bedürfen. 
Die „decreti legislative“ find Geſetze, die die Regierung 
laut einer Ermächtigung des Parlaments in den Angelegen⸗ 
heiten der Organiſation und des Funktionierens der Staats⸗ 
verwaltung und der ſtaatlichen Inſtitutionen erlaſſen kann. 
Die Regierung übernimmt damit endgültig geſetzmäßige Be⸗ 
fugniſſe. Da der Regierungschef die Tagesordnung der Par⸗ 
lamentsſitzungen beſtimmt, konnte Muſſolini von dieſer Baſis 
aus weiterarbeiten und den Staat auch konſtitutionell ſo 
umgeſtalten, wie er heute noch nicht in allen Teilen fertig 
vor uns ſteht: : 


Die Spitze der faſziſtiſchen Staatsverfaſſung 


bildet die Monarchie. Zu ihr hatte ſich Muſſolini in den Jahren 
des Kampfes bekehrt, als große Volksteile und vor allem 
das Heer treu zum König ſtanden. Seitdem iſt „die Krone 
bei uns die perſönliche Syntheſe des Staates; ſie garantiert 
Einheit und Folge der Herrſcher“. Das monarchiſche Prinzip 
iſt gewiſſermaßen der traditionelle Rückhalt des Faſzismus. 
Dem König iſt der Regierungschef und durch ihn die Miniſter 
verantwortlich; er beruft ſie und ſetzt ſie ab. Doch iſt er durch 
den Oberſten Parteirat gebunden, der beim Thronwechſel über 
die Erbfolge entſcheiden darf. Nächſt dem König ſteht Muſſolini 
in ſeiner doppelten Eigenſchaft als Parteichef und Capo del 
Governo an der Spitze des Staates. Er bildet mit den 
Miniſtern, den Unterſtaatsſekretären und den oberſten Wirt⸗ 
ſchaftsführern die Regierungszentrale. Unter den elf Mi⸗ 
niſterien ſind beſonders das 1925 eingerichtete Luftfahrt⸗ 
miniſterium und das 1926 entſtandene Korporationsminiſterium 
erwähnenswert. 


Neben der Regierung ſteht das Parlament, 


wählbar nach einem Wahlgeſetz aus dem Jahre 1928. Der 
Großrat des Faſzismus ſtellt dem Volk eine Liſte von 
400 Kandidaten vor, die er aus einer Vorſchlagsliſte der wirt⸗ 
ſchaftlichen Verbände ausgewählt hat. Das Volk hat die Liſte 
anzunehmen oder abzulehnen. Da in Italien die Frauen kein 
Wahlrecht haben und auch für die Männer gewiſſe Ein⸗ 
ſchränkungen beſtehen, gibt es nur 12 Millionen Wahl⸗ 
berechtigte, von denen bei der letzten Wahl im März 1934 nur 
15 000 mit Nein ſtimmten, während 10 Millionen die Liſte 
wählten. Die Tätigkeit des Parlaments beſchränkt ſich auf 
die Zuſtimmung zu den von der Regierung eingebrachten 
Geſetzvorſchlägen. Der Senat vereinigt vom König auf 
Lebenszeit ernannte Vertreter fachlichen Wiſſens; er hat 
lediglich beratende Funktionen. 


Eine beſondere und bedeutende Stellung nimmt der ſchon 
erwähnte 


Großrat des Faſzismus 


ein; als Parteiorgan gegründet, iſt er ſeit 1928 auch Staats⸗ 
organ. Er iſt das Organ für die Zuſammenarbeit von Partei 
und Staat. Ihm gehören außer den Führern des Marſches 
auf Rom, beſtimmten Miniſtern und Wirtſchaftsführern auch 
mehrere vom Capo del Governo auf drei Jahre ernannte 
Mitglieder an, kann alſo von Muſſolini vollſtändig beeinflußt 
werden. Der Großrat entſcheidet über die Organiſation der 
Partei, hat Einfluß auf die Beſetzung der höchſten Partei⸗ 
ämter, und ſtellt die Liſte der Parlamentskandidaten zuſammen. 
Er ſchlägt neue Miniſter und gegebenenfalls den Nachfolger 
des Duce vor und gibt Gutachten in allen verfaſſungsrecht⸗ 
lichen Fragen ab. 


Der Verwaltungsaufbau 


iſt hierarchiſch und äußerſt ſtraff. Mit dem Gedanken von Ge⸗ 
waltenteilung und Gewaltenbalance wurde aufgeräumt, ebenſo 
mit den gewählten Behörden und der parlamentariſchen 
Kontrolle. Nachdem Muſſolini mit der Beſetzung aller Amter 
durch Faſziſten ſchlechte Erfahrungen gemacht hatte, geſtaltete 
er den ganzen Verwaltungsapparat durch Einführung ſtrenger 
Hierarchie um. Die Umgeſtaltung fand erſt 1934 in einem 
zuſammenfaſſenden Geſetz ihren Abſchluß. Danach gibt es 
nur noch ernannte Behörden, und der Wille der Regierung 
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„Woche des Deutſchen Buches“. 


Im Buche blingen das Lachen und die Sehnſucht 
eines Volkes wieder. 


* 
Ein gutes Buch ift Pflug und Schwert und mehr 
als tauſend Taler wert. . 


Was für den Bauer Karſt und Pflug, iſt für den 
Kopf ein gutes Buch. N 
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Fühlen, Hen 20 en. 


Das Buch iſt Dein beſter Kamerad, es begleitet 
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an die Stätte Deines täglichen Wirbens. 
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Das Buch verſchönt Dir Deinen Feierabend und 
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Im Buche hältſt Du Swieſprache mit den Großen 
unſerer Seit. 


* 
Bücher bringen Dir Stunden froher Einkehr, in 
denen Du ſtille und treue Freunde gewinnſt. 
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Anermeßliche Schätze deutſchen Fühlens, Denkens 
und Wollens findeſt 85 im guten Buch. 


Der deutſchen Frau und Mutter erwächſt eine 
ſchöne Aufgabe, ihr Kind und damit die deutſche 
zugend zu einem der herrlichſten Kulturgüter, zum 
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kann jederzeit zur Geltung gebracht werden. Das ganze Land 
iſt in 92 Provinzen eingeteilt, die Präfekten an ihrer Spitze 
ſind alle dem Innenminiſter unterſtellt. In der Hand des 
Präfekten laufen alle Verwaltungsfäden zuſammen, ihm unter⸗ 
ſteht auch die Wirtſchaft. Die ihm zur Seite ſtehenden körper⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen haben nur eine beratende Stimme 
oder Aufgaben techniſcher Natur durchzuführen. 


Die kommunale Selbſtverwaltung hat praktiſch aufgehört. 
Als kommunale Einheit unterſteht jede Provinz einem Präſide 


und 4 bis 8 Rektoren, die alle vom Innenminiſter ernannt 


werden und auch unter ſtändiger Aufſicht des Präfekten ſtehen. 
An der Spitze der Gemeinden und der Städte ſteht ſeit 1926 ein 
durch königliche Verordnung auf 4 Jahre ernannter Podeſta, 
der zugleich Vertreter der Staatsgewalt und der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten iſt. Er wird nicht beſoldet und normalerweiſe 
wird akademiſche Bildung von ihm verlangt. Verantwortlich 
iſt er nur dem Präfekten. Als körperſchaftliches Organ ſteht 
ihm die „consulta muniecipale“ zur Seite, die gleichfalls 
nur beratende Funktionen hat. Wichtig für den Einbau der 
Partei in den Staat iſt die Unterſtellung der Provinziai- 
ſekretäre und der örtlichen Sekretäre unter die Podeftäs; 
Muſſolini verhindert dadurch ein Zuſtarkwerden der Partei⸗ 


größen. 
Wichtiger aber und fur den Faſzismus beſonders charak⸗ 
teriſtiſch iſt 
der korporative Aufbau des Staates. 


Der Faſzismus überträgt den Gedanken des autoritären 
Staates auch auf die Wirtſchaft und will das liberale Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtem durch ein neues erſetzen, ohne ſich aber an das 
ſowjetruſſiſche Kollektivſyſſem anzulehnen. Dieſer Gedanke 
der korporativen Wirtſchaft iſt in den letzten Jahren immer 
ſtärker geworden und iſt jetzt in ſeiner Verwirklichung ſo weit 
fortgeſchritten, daß Muſſolini unlängſt jagen konnte: „Der 
Faſziſtiſſche Staat iſt korporativ, oder er exiſtiert nicht.“ Grund⸗ 
ſatz für den korporativen Aufbau iſt der völlige Einbau der 
Wirtſchaft in den Staat und in die politiſchen Intereſſen, doch 
betont dabei der Faſzismus die „durch nichts abſtellbare 
ſchöpferiſche und heilſame Ungleichheit der Menſchen“ und 
unterſtützt durchaus die Privatinitiative. Dieſer Neuaufbau 
bringt ungeheure Anderungen in das ganze Wirtſchafts⸗ und 
auch Staatsleben, deren Tragweite jetzt noch gar nicht ab⸗ 
zuſehen ſind. Die Entwicklung des neuen Wirtſchaftsſyſtems 
ging für italieniſche Verhältniſſe ſehr raſch. Wir können in 
dieſer Entwicklung zwei Perioden unterſcheiden, die ſyndikale, 
die mit dem Geſetz über die Errichtung der Korporationen im 
Jahre 1934 abgeſchloſſen wurde, und die korporative, die jetzt 
erſt in ihrem Beginn ſteht. In der erſten Periode mußten erſt 
die einzelnen Organiſationen gewiſſermaßen vertikal geſchaffen 
werden, ehe fie jetzt korporativ — horizontal zuſammengefaßt 
werden können. Seit dem Jahre 1927 ging man deshalb an 
den Aufbau der Syndikate. Das Syndikat iſt eine Ver⸗ 
einigung von Arbeitgebern oder Arbeitnehmern eines be⸗ 
ſtimmten Wirtſchaftszweiges. Es können ſich immer nur 
Syndikate von Unternehmern einerſeits und von Arbeit⸗ 
nehmern andererſeits bilden. Eine Berufsgruppe wird 
dann Syndikat, wenn mindeſtens 10 Prozent der Arbeiter 
dieſes Berufszweiges in ihr organiſiert ſind und die Regierung 
nichts gegen die Syndikatsleiter einzuwenden hat. Iſt ein 
Syndikat anerkannt, ſo darf neben ihm kein anderes beſtehen. 
Das Syndikat vertritt auch alle ihm nicht angehörenden Ar⸗ 
beitnehmer bzw. Arbeitgeber des betreffenden Wirtſchafts⸗ 
zweiges und darf von allen Beiträge erheben. Stufenmäßig 
gibt es eine Einteilung in Syndikate, Föderationen und Kon⸗ 
föde rationen. Eine Föderation umfaßt mehrere Syndikate, die 
Konföderation wiederum alle Föderationen eures gleichartigen 
Wirtſchaftszweiges. Ein Beiſpiel dafür wäre: Syndikat — 
Webereien, Föderation — Bekleidungsgewerbe, Konföderation 
— Induſtrie. Es gibt im ganzen neun Konföderationen und 
zwar je zwei der Ingaſtrie, der Landwirtſchaft, des Kredit⸗ und 
Verſicherungsweſens, des Handels und eine Konföderation 
der freien Berufe, in der Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht 
getrennt ſind. Dieſe Konföderationen ſtehen gleichberechtigt 
nebeneinander. Die Aufgabe der Syndikate iſt die Regelung 
des Arbeitsmarktes und der Abſchluß kollektiver Arbeits⸗ 
verträge. Außerdem hat das Syndikat die Erziehung ſeiner 
Mitglieder durchzuführen. Ihm unterſteht auch die Organi⸗ 
ſation des „Dopolavoro“, des italieniſchen „Kraft durch 
Freude“. Der Streik als Kampfmittel iſt verboten, allerdings 
hat es z. B. im Jahr. 1931 noch 49 Streiks gegeben. Der Staat 
hat jederzeit Einfluß auf die Syndikate, auch muß ein Teil 
der Beiträge an ihn abgeliefert werden. 


Dieſe Organiſation gab dem Staat aber noch nicht die 
Möglichkeit, die Wirtſchaft zu ordnen, zu kontrollieren, ihr 
Ziele und Grenzen zu ſetzen. Dazu waren gänzlich neue 
Organe, die Korporationen, nötig. Die Korporation ift die 
Vereinigung von Arbeitgeber- und Arbeitnehmerſyndikaten 
eines beſtimmten Produktionszyklus, der alle Stufen von der 
Erzeugung bis zum Abſatz umfaßt. Im Gegenſatz zu den 
Syndikaten iſt ſie Staatsorgan. Die wichtigſte Aufgabe der 
Korporation iſt, Vorſchriften über die Gleichſchaltung der Er⸗ 


‚ zeu,ung auszugeben. Es ſoll dadurch ein Ausgleich zwiſchen 


wirtſchaftlicher Selbſtverwaltung und der ſtaatlichen Ziel⸗ 
ſetzung erreicht werden. Die Gründung der Korporationen er⸗ 
folgte erſt am 5. Februar 1934. Es gibt im ganzen 22 Kor⸗ 
porationen, Die Einteilung iſt ganz mechaniſch und ſchematiſch. 
So hat z. B. das Handwerk keine eigene Korporation, auch 
fehlt eine Zuſammenfaſſung der Landwirtſchaft. Jeder Bauer 
8. B., der nicht nur Getreide anbaut, ſondern auch einige 
Olivenbäume hat und Viehzucht treibt, gehört auf diefe Weiſe 
gleich drei Korporationen an. Zur Korporation der Papier⸗ 
und Drucke reiwirtſchaft gehören auch die Verleger, Schriſt⸗ 
ſteller, Journaliſten und ſogar die Muſiker! Die Korporation 
wird vom Regierungschef errichtet, er hat auch bei allen Kor⸗ 
porationen den Vorſitz. Die Regierung kann damit das Wirt⸗ 
ſchaftsleben ſouverän beherrſchen, ja, die Wirtſchaft iſt nur 
noch unter ſtaatlicher Kontrolle und doch als wichtigſter Träger 
des Staates denkbar. Außer der einheitlichen Diſziplinierung 
der Produktion hat die Korporation noch an drei Stellen 
Eingriffsmöglichkeiten in das Staatsgefüge. Sie hat das 
Vorſchlagsrecht für die consulta munieipale und für den 
provinzialen Wirtſchaftsrat, außerdem ſchlagen alle Kor⸗ 
po rationen nach einem genau feſtgelegten Schlüſſel dem Groß⸗ 
rat des Faſzismus 300 Parlaments kandidaten vor. Auf dieſe 
Weiſe wird das korporative Prinzip zum Verfaſſungsprinzip 
und es iſt zu erwarten, daß der Nationalrat der Korporationen 
in der nächſten Zeit das Parlament vollkommen erſetzen wird. 
Dieſe Umgeſtaltung von einer parlamentariſch⸗konſtitutionellen 
zu einer korperativ⸗konſtitutionellen Monarchie wird wohl im 
neuen, 15. Jahr des Faſzismus ihren endgültigen Abſchluß 
finden. G. R. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 
der Verbrauch an künſtlichen Düngemitteln in Polen. 


Fortſchreitende Emanzipation vom Auslande. 


Dr. Cr. Die in der internationalen chemiſchen Induſtrie ſeit 
1930 zu beobachtende Stagnation mit allen ihren unerfreulichen 
Begleiterſcheinungen griff auch auf Polen über. Arbeitszeit⸗ 
ftredung, Produktions⸗, Preis⸗ und Abſatzſtockung, Vermehrung 
der Lagerbeſtände ſind die äußeren Symptome dieſer wirtſchaft⸗ 
lichen Depreſſion. Gleichzeitig mit der wertmäßigen Schmälerung 
17 Ausfuhr änderte ſich auch die Art der ausgeführten Erzeug⸗ 
niſſe. 


Im Jahre 1993 ließ fih erſtmalia wieder eine gewiſſe 
Stabilität ſowohl in der Produktion, als auch im Abſatz feſt⸗ 
ſtellen. Das Jahr 1934 war für die chemiſche Induſtrie beſſer als 
1933. Die Umfäge wieſen eine ſteigende Tendenz auf. Eine ähn⸗ 
liche Entwicklung nahm die Produktion. Auch das Jahr 1935 
brachte eine weitere Erholung. Die Mehrproduktion und der 
Mehrabſatz wurden in erſter Reihe durch den heimiſchen Bedarf 
abſorbiert. Trotz des geſtiegenen Abſatzes aing aber die Renta⸗ 
bilität der chemiſchen Induſtrie noch weiter zurück, da auch im 
abgelaufenen Jahr die Preiſe weiter fielen. Eine Beſſerung der 
allgemeinen Lage zeigt ſich nur bei der Gegenüberſtelluna der Ein⸗ 
und Ausfuhr und des Binnenabſatzes gegenüber dem Import. 
Der Minusſaldo des Außenhandels ſank im Zeitraum von 1930 
bis 1934 von 223,5 auf 65,4 Mill. Zloty. Die Entwicklung des 
Jahres 1935 war uneinheitlich. Während in verſchiedenen Zwei⸗ 
gen eine Erholung eintrat, iſt in anderen Zweigen der Tiefſtand 
der Kriſe offenbar noch nicht erreicht worden. 


über den Verbrauch von Kunſtdünger läßt ſich im einzelnen 
folgendes berichten. Die nachſtehenden ziffernmäßigen Angaben 
über den Verbrauch im Inlande und über die Einfuhr entnehmen 
wir den ſtatiſtiſchen Angaben über die Eiſenbahntrans porte in den 
letzten 10 Jahren, wobei allerdinas hervorgehoben werden muß. 
daß die Eiſenbahnbeförderung von Kunſtdünger nur annähernd 
dem tatſächlichen Verbrauch entſpricht. Ein und derſelbe Transport 
kann zweimalig aufgegeben werden, und zwar von der Fabrik 
in das Magazin und vom Magazin an den Landwirt. Ferner 
wird ein Teil des Kunſtdüngers direkt an die Landwirte ohne 
Inanſpruchnahme der Eiſenbahn geliefert. Trotzdem zeigten aus⸗ 
führliche Unterſuchungen, daß die oben beſprochenen Transporte 
nur ca. 2 Prozent ausmachen, ſo daß die zahlenmäßigen Angaben 
über den Verbrauch auf Grund der Eiſenbahnbeförderung nur 
wenig von dem faktiſchen Verbrauch abweichen. In dem Zeit⸗ 
raum von 1925 bis 1935/30 geſtaltete ſich der Verbrauch wie folgt 
(in Tonnen): 5 


Stickſtoff Kali Phosphor Phosphoriten Zuſammen 
1925 138 711 221 814 364 953 207 725 685 
1926 192 379 201 840 280 426 1364 676 009 
1927 266 556 273 193 416 320 13 979 970 048 
1928 209 139 315 159 520 198 20 960 1.065 456 
1929 310 830 279 201 528 090 50.712 1 168 833 
1930 217 504 200 498 336 655 18 438 77 090 
1931 139 088 105 188 226 128 14 960 485 364 
1932 114 819 85 508 158 500 15 868 374 69 
1983 100 896 111 825 150 296 26 918 289 985 
1934 109 278 141 232 160 096 17 246 427 852 
1935 94 1683 140 852 172 506 19 806 427 327 


Aus der Aufſtellung geht die anhaltende Steigerung bis 1929 
und die raſche Abnahme des Verbrauchs von 1929 bis 1933 klar 
hervor Von 1938 an läßt ſich ein langſames, aber ſtetes Aufholen 
des Verbrauchs feſtſtellen. Der Verbrauch der einzelnen wichtf⸗ 
geren Kunſtdüngemittel iſt aus den nachſtehenden Angaben er⸗ 


ſichtlich. 
Stickſtoff. 


Die Geſamterſtellung von ſtickſtoffhaltigen Verbindungen, die 
auf funthetiſchem Wege gewonnen wurden, betrug 1935 25 500 To. 
gegenüber 26000 To. im Jahre 1931. Nach Hinzurechnung der 
Produktion von Stickſtoffverbindungen. die durch Deſtillation von 
Kohle gewonnen wurden und ſich auf 4300 To. bezifferten, belief 
ſich die Geſamtproduktion auf 29 800 To. und war ſomit um 
4 Prozent kleiner als im Jahre 1934. Die Produktion von ſtick⸗ 
ſtoffhaltigen Düngemitteln erreichte im Jahre 1935 die Höhe von 
23 924 To. Der ſatz ging 1935 ſowohl mengenmäßig, wie wert⸗ 
mäßig ſtark zurück. Infolgedeſſen arbeitete die Induſtrie ſtick⸗ 
ſtoffhaltiger Düngemittel unter den eigenen Selbſtkoſten. Der 
Verbrauch geſtaltete ſich wie folgt (in To.): g 


Jahr Binnenerzeugung Einfuhr durch die Häfen auf dem Landwege Zuſammen 


1925 107 486 31 225 138 711 
1926 180 665 11 714 192 379 
1927 241 951 14 430 10 175 266 556 
1928 164 558 40 3 954 209 139 
1929 191 900 116 274 2656 310 830 
1930 139 798 73 400 4 306 217 504 
1931 129 622 9017 449 139 088 
1932 114 124 579 j 116 114 819 
1933 100 750 94 72 100 896 
1934 109 071 164 43 109 278 
1935 94 058 7 40 94 163 


Wenn auch die Binnentransporte immerfort ſanken, iſt doch 
das ſtarke Schrumpfen der Einfuhr als ein Poſitivum zu werten. 
Die nähere Analyſierung des Verbrauchs ergibt, daß neben der 
internationalen Kriſe. dem Wettbewerb der großen engliſchen 
und dentſchen Konzerne und dem Valutaverfall in England für 
die ſchlechte Lage der Stickſtoffinduſtrie Polens die beſondere 
Struktur dieſes Wirtſchaftszweiges in Polen verantwortlich zu 
machen iſt. Der angeborene Konſervatismus der Bauern, die 
immer noch trotz eifriger Propaganda der Regierung und der 
landwirtſchaftlichen Verbände gegen die Anwendung künſtlicher 
‚ Düngemittel Vorurteile hegen, und z. B. die Anwendung von 
Chileſalpeter den künſtlichen ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln vor⸗ 
ziehen, fpielt hier eine wichtige Rolle. Dazu kommt Mangelhaftig⸗ 
keit der Transvort⸗ und Verkehrsverhältniſſe, fehlerhafte Organi⸗ 
fation des Handels mit Düngemitteln und vor allem der Mangel 
an den nötigen Betriebskapitalien in den Händen der Bauern. 
Die Hilfsmaßnahmen, die ſowohl vom Staate, als auch von der 
Induſtrie zwecks Konſolidierung der Stickſtofferzeugung unter⸗ 
nommen wurden, beſtanden neben der Produktionsreſtriktion vor 
allem in einer bedeutenden Preisſenkung, in der Erteilung von 
Subventionen, und in der Bereitſtellung billiger Kredite. 


Einen gewiſſen Ausgleich für die Ausfälle auf den heimi⸗ 
ſchen Märkten verſuchte die polniſche Düngemittelinduſtrie dadurch 
herbeizuführen, daß ſie ſich in ſtarkem Maße um die Ausland⸗ 
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Firmennachrichten. 


v Culm (Cheimno). Zwangsverſteigerung des in 
Culm, ul. Kamionka 20, belegenen und im Grundbuch Culm, 
Band 1, Blatt 10, Inh. Jan Szlacht, eingetragenen Geſchäfts⸗ 
und Wohnhauſes am 25. November 1936, 11 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 13. Schätzungspreis 39450 Zloty. 

v Culm (Cheimno). Zwangsverſteigerung des in 
der Ortſchaft Bruki, Gemeinde Uniſſaw, belenren und im Grund⸗ 
buch Bruki, Blatt 1, Inh. Franciſzek Sobie rz ſki, eingetra⸗ 
genen Landgrundſtücks von 7½ Hektar (mit Wohnhaus und Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden) am 25. November 1936, 11 Uhr, im Buragericht, 
Zimmer 13. Schätzungspreis 8300 Zloty. 

v Culm (Chekmno). Zwangsverſteleerung des in 
den Ortſchaften 1186 und Kaldus, Gemeinde . Triegenen 
und im Grundbuch 86, Blatt 1, und Kakdus, Blatt 7, Inh. 
Jozef Gierſzewſki, eingetragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks 
von 14,90,80 Hektar (mit Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäuden) am 
25. November 1936, 11 Uhr, im Buragericht, Zimmer 13. Schätzungs⸗ 
preis 15 245 Bloty. 

el Briefen (Wabrzezuo). Zwangsverſteigerung des 
in Piwnitz belegenen und im Grundbuch unter Piwnitz, Band 3, 
Karte 89 und 108 eingetragenen Landgrundſtücks in Größe von 
6,61,02 Hektar, Inh. Ehepaar Kalinowſki, am 17. Dezember d. J., 
um 9.20 Uhr vormittags, im hieſigen Burggericht, Zimmer 12. 
Schätungspreis 5190 Zloty. 


Viehmarkt. 


London, 26. Oktober. Amtliche Notierungen am enaliſchen 
Bacbumarkt für 1 cwt. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 84, Nr. 2 mager 82, Nr. 3 — 51, ſchwere ſehr magere 84, 
Nr. 2 magere 81. aa © 82. Polniſche ns in Hull 83—86, 
in 1 3 86—93. Die Nach 
rieten etwas ſchwächere Haltung. 


trage war mäßig, die Preife ver- 


Dies zog eine aktive Beteiligung Polens an der 


“ 


märkte bemühte. 
internationalen „Convention Europeene de l'induſtrie de l'azote 
(EIA) nach ſich, welche 98 Prozent der europäiſchen Stickſtoff⸗ 
induſtrie umfaßt. 
dürfte es liegen, unter dem Schutze dieſer internationalen Ab⸗ 
machungen ſich um fo eneraifher auf den heimiſchen Märkten 
durchzuſetzen. Hier liegen ihre großen Zukunftsmöglichkeiten. Ab⸗ 
geſehen von der Bereitſtellung der nötigen Kredite iſt eine Ver⸗ 
tiefung und Erweiterung der Propaganda und Aufklärungs⸗ 
arbeit auf dem platten Lande zu empfehlen. Dabei wird am 
ſtärkſten das praktiſche Beiſpiel wirken. Zur Überwindung alt⸗ 
eingewurzelter Vorurteile iſt die beharrliche Kleinarbeit einer 
ganzen Generation, die ſich durch Rückſchläge nicht entmutigen 
läßt, notwendig. En 


Von der außerordentlich ſtarken Depreſſion der deutſchen und 
franzöſiſchen Kaliinduſtrie, die, geſtützt auf gemeinſame kartell⸗ 
mäßige Bindungen, ca. 100 Prozent des Weltbedarfs an Kali⸗ 
düngemitteln decken und mit 90 Prozent an der Weltproduktion 
rartizipieren, wurde die volniſche Kaliinduſtrie bis zum Jahre 
1931 nicht in gleichem Maße erfaßt. Erſt in den letzten Jahren 
ſetzte eine ſtärkere Depreſſion ein. Die finanziellen und wirt⸗ 
ſchaftpolitiſchen Maßnahmen der Regierung hatten einen raſchen 
Aufſtieg der Kaligewinnung zur Folge, der jedoch in den Jahren 
1929 bis 1932 ins Stocken geriet. Auch der Import ſchrumpfte 
weſentlich ein. Einen ziffernmäßigen Überblick über den Ver⸗ 
brauch gewährt nachſtehende Aufſtellung (in To.): 


Jahr Binnenerzeugung Einfuhr durch die Häfen auf d Landwege Geſamtverbrauch 


1925 172 000 49 814 221 814 
1926 187 225 14 615 201 840 
1927 233 349 1848 37 996 273 193 
1928 269 886 2989 42 284 315 159 
1929 229 306 222 49 673 279 201 
1930 186 776 15 13 702 200 493 
1081 102 646 2 281 261 105 188 
1932 84 554 891 63 85 508 
1933 110 177 1630 18 111 825 
1094 139 874 1346 12 141 232 
1935 140 702 150 — 140 852 
Phosphor. 
Auch bei den phosphorhaltigen Düngemitteln läßt ſich eine 


ſtarke Einengung der Einfuhr feſtſtellen. Im Jahre 1935 wurde 
eritmalia der Bedarf fait ausſchließlich durch die Düngemittel hei⸗ 
miſcher Herkunft befriedigt. Der Geſamtkonſum im Lande 
(Binnenabſatz und Zufuhren) betrug (in To.): 


Jahr Sinnenerzeugung Einfuhr durch die Häfen auf d. Landwege Geſamtverbrauch 
1925 254 516 110 437 364 953 
1926 233 761 46 665 280 426 
1927 311 741 32 844 71 735 416 320 
1928 312 688 125 144, 82 366 520 198 
1029 287 939 178 767 61 384 528 090 
1930 208 198 106 257 27 200 336 655 
1931 128 568 71 443 26 117 226 128 
1982 99 301 58 519 680 158 500 
1933 99 178 51 095 23 150 296 
1934 104 647 „54 402 47 160 096 
1935 133 217 39 231 58 172 506 


Die Entwicklung gina auch hier parallel mit der Entwicklung 
der übrigen Dunaſtoffe. 

Polen emanzipiert ſich in der Verſorgung mit künſtlichen 
Düngemitteln langſam aber ſicher vom Auslande. 


x —ñ— — —ę (ꝰb— — —— —— 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 27. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetztt t. a A 
zur Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 


0 * 
Marſchauer Börſe vom 26. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,50, 89,68 — 89,32. Belgrad —, Berlin —.—. 212,78, 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100.00. 100,20 — 99,80, 
Spanien —.— —— — —.—, Holland 286.80 287.59 — 286.10, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,10, 116,39 — 115,81, 
London 25,99. 26,06 — 25,92, Newnort 5.31%, 5,32, — 5.29 /, 
Oslo —,—, 130,83 — 130,17, Paris 24.74 24,80 — 24.68. Prag 18 89. 
18,85 — 18,75, Riga —, Sofia — Stockholm —,—, 134,38 — 133,72, 
Schweiz 122.25, 122.55 — 121.95. Helſinafors —.— 11,50 — 11,44, 
Wien ——, 9,20 — 98,80, Italien —.—. 28,10 — 27.90. 


Berlin, 26. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newnort 2.489—2.498. 
London 12,165—12,195, Holland 134.14 134.40. Norwegen 61.14 bis 


ſatz 


61.26, Schweden 62.73—62.85. Belgien 41.91—41,99. Italien 13.09 bis 
13.11 Frankreich 11.575— 11.595. Schweiz 57,19-57,31, Prag 8,771 bis a 


8.789, Wien 48,95—49,05. Danzig 47.04—47.14. Warſchau —.—. 


Di 
5,98%, It., dio. kl. Scheine 5,27'/, J., Kanada —.— l., 1 Pfd. Sterling 
25 90 At, 100 Schweizer Fran 
24,66 31. 100 deutſche Reichsmark 112.00, in G —.— 34, 
100 Danziger Gulden 99.80 ZH. . Kronen 17,00 3, 
100 öfterreich. Schillinge 90.00 31. holländiſcher Gulden 285,80 


belgiſch Belgas 89.25 Zt. ital. Lire 24,80 Zt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
26. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Rihtpreiie: 


Weizen . . 26.25-26.50 | Leiniamen ; : . . 41.00-44.00 
Roggen, gef. trocken 17.75—18.00 | blauer Mohn. . 63.00-67.00 
Braugerſte. 25.00— 26.00 elbe Lupinen e e 


Gerſte 700-715 U/l. 22.25— 23.00 
Gerſte 667-676 8/. . 21.25—21.50 


laue Lupinen —.— 
Serade lla — 
Weißklee 100.00 — 125.00 


Gerſte 630-640 g/l. . 20.75—21.00 
am BR m 150 17.50 —18.00 iter aus. ß / —.— 
6 g⸗ 0 ro 
e een eee 
Roggenmehl! 31.00-34.00 


8 C 
0-50 ¼ 27.50 — 27.75 Viktoriagerbſen 22.00 — 25.00 
Folgererbſen. 24.00 — 26.00 


0-65 / 26.00 — 26.50 


* 
Roggenmehl ll Klee, gelb. 

* 50-65% 18.00 —18.50 ohne Schalen —.— 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 15.50 — 16.00 | Peluſchlfen. —.— 
Weizenmehl . Wien —.— 

A0-20%, 42.50—43.50 Meizenitrob, loſe 2.00—2.25 

„ A0-45% 41.5942 00 | Weizenſtroh, gepr. 2.50—2.75 

„ 50-55% 40. 40.50] Noggenſtroh, ſoſe . 2.10—2.35 

" 00-60%, 239 5040.90 Rogaenitrob, gepr. 2.85—3.10 

„ 90-65% 33.50—39.00 Haferſtroh, loſe . . 2.35—2.60 

420-55 / 37.50-38.00 Haferſtroh gepreßi 2.85—3.1 

„ 548% Sereno gor. 280-275 

0 65 % . . erſtenſtroh, gepr. 75 

5 2, 29.25—30.25 | Heu, Iofe. 1 Hr 

* 2 2 Fr eg eu, ep — 90 5. 

„ IIIA 65-70% 21.50 — 22.50 etzeheu loſe 5.15—5.65 

B 70-75% 18.00 19.00 | Neteheu, gepreßt. 6.15—6.65 
Roggentleie . . . 12. 3.00 | Leinkuchen . . 22.00-22.25 
e e 12.75—13.50 | RNapskuchen 17.25—17.50 

enkleie (grob). 13.75— 14.25 Sonnenblumen 

enkleie 13.75 —15.00 kuchen 42-43% —.— 
Minterraps . . . 42.00-43.00 ] Speiſekartoffeln . 3.10—3.30 
n Fabrikkartoff.p.x g/) 16½ gr 

Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2315,7 to, davon 676 to 


Roggen, 144t0 Weizen 123 to Gerite, 7310 Hafer. 
Gelbfleiſchige Speisekartoffeln über Notiz. 


Bromberger Sämereipreife. Bromberg, 26. Oktober Firma 
St. Szukalſki. Bydgoszcz, notierte in den letzten Tagen pro 100 kg: 
Rotklee 100-150, Weißtlee 90-145, Schwedenklee 120—160, Gelb» 
tlee enth. 45—50, Gelbtiee i. Kappen 25-30, Wundklee 60-70, 

nlarnatilee n. Ernte ——, engl. Raygras 65—75, Timothee 22—27, 
eradella 14—16, Sommerwicken 19—21, _Beluichten 20—22, 
Winterwiden ——, Biltoriaerbien 21-25, Folgererbſen 22—26, 
ee 18-23, Winterraps 40—42, Sommerrübſen 38—42. 
einſamen ——, Leinſamen 38—4 


10—11, Senf 30—35, Buchweizen 22—24, 


Im Intereſſe der polniſchen Stickſtoffinduſtrie 


Blaumohn 60—65, Weißmohn 
80—90. Buchweizen —.—. gelbe Lupinen 13—14, blaue Lupine⸗ 
Hanflamen ——. 


Rur noch etwa 3 Prozent Erwerbsloſe 
in der Stadt Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Auch im Gebiet der Freien Stadt Danzig iſt die Großſtadt 
Danzig der eigentliche und weſentliche Herd der Erwerbsloſigkelt. 
Ibn zu bekämpfen war um ſo ſchwieriger, als nach der Abtrennung 
die Tauſende von Arbeitern der großen Reichsbetriebe in Danzig 
nicht mehr den Beſchäftigungsgrad fanden wir zuvor. Trotzdem 
haben Regierung und Partei in engem Zuſammenwirten immer 
wieder neue Wege gefunden, um die Volksgenoſſen wieder in 
Brot und Arbeit zu bringen. Mit welchem Erfolg das gelungen 
iſt, mag daraus hervorgehen, daß im Auguſt nur noch 2,9 Prozent 
der Bevölkerung der Stadtgemeinde Danzig erwerbslos waren. 
gegenüber 8,9 Prozent im Januar 1934. Nun kann man von 
Leuten, die gern verkleinern, hören, daß der Rückgang der Er⸗ 
werbsloſigkeit natürlich ſei, weil ja die Bevölkerung der 
obgenommen habe. Eine ſolche Behauptung hält einer ernſthaften 
Prüfung nicht ſtand, denn bei ſinkender Bevölkerungszahl un 
gleichbleibender Erwerbsloſenzahl müßte ja der Prozentſatz der 
erwerbslofen Bevölkerung ſteigen. Im Januar 1934 zählte die 
Bevölkerung der Stadtgemeinde Danzig 264,7 Taufend Einwohner 
und 23,6 Tauſend Erwerbsloſe. Der Prozentſatz der erwerbs⸗ 
(ofen Bevölkerung war alſo 89. Im Auguſt 1936 hatte die 
Bevölkerung um 9,8 Tauſend gegenüber Januar 1034 und die 
Erwerbsloſenzahl auf 7,6 Tauſend, alſo um 16 Tauſend Köpfe 
abgenommen. Der Prozentſatz der Erwerbsloſigkeit im Auguſt 
1936 war nur noch 29 Prozent. Ein einfaches Beiſpiel beweiſt 
die Nichtſtichhaltigkeit der verkleinernden Behauptung. Setzen 
wir die geſunkene Bevölkerungszahl vom Auguſt 1936 der Er⸗ 
werbsloſenziffer vom Januar 1994 gegenüber, dann würde der 
Prozentſatz nicht 8,9, ſondern 9,2 ergeben. Auch wenn wir um 
gekehrt vorgehen, nämlich nun die geſunkene Erwerbsloſenziffer 
der Bevölkerungszahl von Januar 1934 mit 264,7 Tauſend gegen 
überſtellen, dann würde ſich als Prozentſatz 2,8, ſtatt gegenüber 
der geſunkenen Bevölkerungsziffer vom Auguſt 1936 mit 2.9 er⸗ 
geben. Damit iſt der Nachweis erbracht, daß der entſcheidende 
Faktor für unſere Rechnung nicht die Bevölkerunasziffer ſondern 
die Erwerbsloſenziffer iſt, denn die Bevölkerungsziffer iſt ſeit 
Januar 1934 um 3,8 Prozent geſunken, die Erwerbsloſenziffer 
aber im gleichen Zeitraum um 30,2 Prozent geſenkt worden. 


Der Rückgang der Bevölkerung iſt bekanntlich lediglich auf 
Transferſchwieriakeiten zurückzuführen, nämlich bezl. der Reichs⸗ 
anteile für in Danzig zu zahlende Beamtengebälter und «Pen 
fionen. Im Sabre 1934 gelang es erſtmals im September, dis 
Zahl der Erwerbsloſen auf 15,2 herunterzudrücken, alſo auf 5.7 
Prozent der ſtädtiſchen Bevölkerung. Der Winter brachte dann 
ſedoch wieder ein Anſteigen bis auf 20,3 oder 7.6 Prozent im 
Januar 1936. Der Tiefitand des Jahres 1935 wurde mit 13 000 
Erwerbsloſen oder 49 Prozent der Bevölkerung im Auauſt er“ 
reicht. Bis zum Dezember des Jahres ſtieg die Erwerbsloſenzahl 
noch einmal auf 18,5 Tauſend, gleich 7,1 Prozent an. 1996 ſetzte 
die Entlaſtung der Arbeitsmarktes ſtatt in den Vorfahren im 
Februar bereits im Jannar ein mit 18 Tauſend Erwerßsloſen, 
gleich 6,9 Prozent. Die folgende Tabelle mag über die Entwick⸗ 
lung des laufenden Jahres Aufſchluß geben: 


Bevölkerung Erwerbsloſenziffer Am Hunderfa# 


Tauſend Tauſend Prozent 
Januar 259,5 18,0 6.9 
Februar 259,9 18,0 6,9 
März 259,1 16,4 6,8 
April 258,5 15,1 3.8 
Mai 257.7 13,6 52 
Juni 256,5 10,6 4,1 
Juli 255,1 8.0 3,1 
Auguſt 8 254,9 7,6 29 


Im September iſt übrigens die Erwerbsloſenziffer weiter auf 
74 Zaufend geſunken. Wenn nun auch die Wintermonate ein 
Anſteigen der Erwerbsloſiakeit wie alle Jahre bringen wird, ſo 
iſt doch ihre erfolgreiche Bekämpfung unverkennbar. 


Amtliche Notierungen der Bromberaer Getreidebör:e 
vom 27. Oktober. Die Preiſe uten Parität Bromberg (Waggon! 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: eit 

Standards: Roggen 688.5 8/1. (117,2 f. h.) aulälfia 3%, Unreinigfe 
Weizen 737,5 . e N a °/, Unreinia fer 413 Kl. 
(69 f n zuläifta 5% Unreinigkeit, Brauaerite ohn A ehe 
(61-667 el. (112.113. 1 f. h. zulaſſig 1%, Unreinigkeit. Gerſte fad ide. 
(108.9 109.9 f. bo zuläſſig 2% Unreinigkeit, Gerſte 620.5- 626.5 g/l. 
(105 1-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transaktionsvpreiſe: 
Roggen 35 10 18.75 gelte Luvinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchlen — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
afer %o — Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Meizen — fo —— Speiſekart. ieee 
Roggenkleie — to —— Sonnen- 
Meizentleie, gr.— to-. blumenkuchen — to —.— 
5 NRichtprei e: 
Roggen 18.50 —18.75 Wetzentleie, mittela. 12.75—13.25 
Standardweizen 75 96 25 Meizentiete, arob . 14.00-14.27 
a) Brauaerite, . . 24.50-25.00 Gerſtenkletle. 4,50—15. 
b) Einheitsgerſte —.— Minterrans . 143.0040 - 
e) Gerſte 661 667 g/l. 21.50 22.00 bſen 441.0043. 
d) „ 643.669 /. 21.25 —21.50 | hlauer Mohn. 60.00 85.00 
e „ 620,5-626,5 80. 20.50 — 20.75 Sen 31.00—33.0° 
Hafer . >... 15.75—16.50 Leinſamen 38.00—40 
Roagen⸗ Peluſchften 2.5029. 
Lau en. un 355 Widen . ann. 
enm. -50%, 29.76— 30. eradella , 8 
x er I 0-65%. 28,95—8.75 | relderbien . . 20.00—21.00 
Roggenm, 1150-65°,, 23.25—24.00 N , 
Folgererbſen 9 
er 65% 22.00 —23.00 gelbe Lupinen 12.5013. 


Gelbklee enthüſſt —.— 
Weißklee, unger. 105.00 

Rotklee. unaer. . 95.00— 
Notklee. oereiniat . 80 
Speiſekartoffeln Pom. 3.00.5 0 
Speiietartoffeln n. Not. 3.00 — 1 
Fabriftartofi. p. kg/ fe. Fbr. 16 f 


15.50—18½% 
Leinkuchen 21.50—22 00 
et nnch 17.5018. 
onnenblumen Is 
42.45% 2.00—22.00 
3 288 —.— 
oaaenitroh, loſe 250275 
3.00400 


15 100-60 / 40.25—40.75 


Kartoffelflocken 


= 
& 
8 
13 
® 
8 


Weizenſchrot⸗ 

nachmeh 0-95 ¼ 31.25—31.75 
Rogner tele 112.50 —12.75 Roggenſtroh. gepr. 
Weizenkleie, fein. . 13.25—13.75 | Netehen, loſe 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Weizen, Geriten, Haler, 
Rogaen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be“ 


| 

| 

| 

Roggen; . | 
nachmehl 0-95 % 23.00— 3.75 blaue Lupinen 


dingungen: 5 P 

Roggen 499 to | Speiſekartoffel. 150 to] Hafer 11910 

Weizen 112 0 Tabrſtkartoff. 182 to] Beluichten 1910 

Seite 1510 Saatkartoffeln — 10 aps = 

4) Einheitsgerſte 421 t0 | Kartoffelflog. 6010 | Sonnenblumen. 0 

b)Winter- „ 10 | blauer Mohn — o ichrot nt 

e) Sammel- 4 Senf —to | Buhwein 10% 
Gerſtenkleie — to] blaue Lupinen — 


R genmehl 93 to 
Welsenmeh) 54, to 
Bittoriaerbien105 to 


Seradella — to] Rübien 
Trockenſchnitzel — to] Widen 


Felderbſen 5 to Mais -to | Bferdebohnen 
olger⸗Erbſen —to | Rapsichrot. —:0 | Zeiniamen, — 
oggenkleie 72 co | Leinkuchen -to | Gemeng 

Weizenkleie 32t0 | Bohnen 11 to | Zuckerrüben 


Geſamtangebot 2059 0. 
Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 
Marktbericht für Sämereien der irma B. 


Thorn, vom 26. Oktober. In den letzten Tagen wur no 
to Verladeſtation: ee 
(? 


Rotklee 115-130, Weihtlee, mittlerer, nicht gereinigt 
enter 145170 tee 52 


1 1 72. 
| — 55. Wundtlee 58 
Gelbklee i. Kappen 23—27, Intarnatliee 45-55, W. 88. Ser see 
256, 
bſen 


